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259 . Mittwoch den 7. November 1900. 110. Jahrgang!
Erstes Blatt.
Politische Ueberjicht.

Berlin , 5 . November . Die halbamtliche Berliner
Korrespondenz schreibt : „ Die Vorgänge in dem jetzt
schwebenden Sternbergschen Prozeß in Bezug auf das
Verhalten der beteiligten Kriminalbeamten werden von den
Vorgesetzten Instanzen eingehend verfolgt. Der Polizei¬
präsident hat , um volles Licht über die Angelegenheit zu
verbreiten, den betreffenden Beamten unter Entbindung
von der Pflicht zur Amtsverschwiegenheit die Ermächtigung
zu uneingeschränkten Aussagen erteilt. Ebenso wird im
Aufträge des Polizeipräsidenten der Kriminalabteilung
Reg .-Rat Dieterici mit Erlaubnis des Gerichtshofes
an den Prozeßverhandlungen teilnehmen. Der Kriminal¬
schutzmann Stierstädter und der Polizeikommissar Thiel
üben dienstliche Funktionen gegenwärtig nicht aus . Die
erforderlichen Disziplinarmaßnahmen müssen , um dem
Gange des gerichtlichen Verfahrens nicht vorzugreifen,
einstweilen Vorbehalten bleiben . Nach Klärung der Sach¬
lage im gerichtlichen Verfahren wird im Disziplinarwege
nnnachsichtlich gegen sie eingeschritten werden . Die er¬
forderlichen Ermittelungen sind sofort eingeleitet.

Wie dem B. T . mitgeteilt wird, hat in der Sonntag-
nrcht in einem Restaurant in der Nähe des Alexander-
Platzes eine Zusammenkunft von etwa 70 Kriminalbeamten
stattgefunden , die mit den Einschreitungen deS Polizei¬
präsidenten in ursächlichem Zusammenhänge zu stehen
scheinen.

Die Nordd. Allg. Ztg . schreibt : „ Infolge der Vor¬
gänge im Prozeß Sternberg hatte heute Reichskanzler
Graf Bülow den Minister des Innern Freiherr von Rhsin-
baben zu einer Besprechung eingeladen.

"
Im Hinblick auf den am 14 . November zusammen¬

tretenden Reichstag wirft die Nat.-Lib . Corr . einen Blick
auf diepolitische Lage. Das nationalliberale Partei¬
organ führt darin u . a . aus : „ Schwerer als früher wird
es jetzt der Regierung fallen, den Sonderintercsien gegen¬
über wieder dem Gesamtintereffe die ihm zukommende

Herrschaft zu verschaffen ; aussichtsreicher ist die Wieder¬
annäherung der positiven Parteien gegenüber den zersetzen¬
den Elementen, wenn die Regierung einheitlich und ge¬
schlossen dem offenbar im Volke vorhandenen Bedürfnis
nach einer Wiedergesundung des politischen Lebens zu
entsprechen und sich in der Verfolgung dieses Zieles durch
keinerlei Uneinigkeit beirren zu lassen entschlossen ist . Die
dritte Mißlichkeit stammt aus dem verflossenen Sommer;
es ist die an dieser Stelle hinreichend gekennzeichnete
Versäumnis einer Einberufung des Reichstags, als die
erste Entsendung von Schiffen und Truppen nach China
notwendig geworden war , worüber sich in Rücksicht auf
die darin zu Tage getretene Beiseiteschiebung des Reichs¬
tags eine tiefe Verstimmung bei den Parteien geäußert,
ohne deren Mitwirkung auch nicht eine der großen Auf¬
gaben des Reiches der letzten Jahre möglich gewesen wäre.
Daß trotz des Anwachsens der Kosten für China nicht
das mindeste versucht wurde, um sich wenigstens mit den
Führern der großen Parteien dieserhalb in Verbindung zu
setzen , ist an dieser Stelle seinerzeit , soweit die national¬
liberale Partei in Betracht kommt , konstatiert worden.

"
In dem zu Moltke ' s hundertstem Geburts¬

tag vom Generalstab herrausgegebenen Werke „ Moltke's
strategisch -taktische Aufsätze aus den Jahren 1887 bis
1871 " befindet sich auch eine Denkschrift über die im
Kriege von 1866 auf preußischer Seite gemachten Fehler;
Moltke überreichte sie dem König mit folgendem charakte¬
rist scheu Begleitsch ' eiben:

„ Eine für die Oeffentlichteit. bestimmte Arbeit mußte
vorgekommene Fehler erkennen lassen , sie durfte dieselben
nicht bemänteln, aber hatte keinen Beruf, sie besonders
hervorzuheben . Ohne Lobspendung waren doch die ge
lungcnen Unternehmungen, die erlangten Erfolge und der
verdiente Ruhm der Armee ihr Gegenstand. Das an¬
liegende Memoire dagegen enthält fast nur Tadel , nicht
um zu tadeln oder anzudeuten, daß irgend jemand es
würde besser gemacht haben, sondern um künftig Fehler
zu vermeiden und Schaden abzuwenden . Eine solche Zu¬
sammenstellung würde selbst bei beschränkter Publizität
vielfach verletzen , sie kann nur bestimmt sein für den er¬
fahrensten General der Armee, welcher zugleich die Ab¬
hilfe zu gewähren vermag.

"

Die Rinder der Excellen;.
Roman von Ernst von Wolzogen.

(Fortsetzung.)
In dem Bette des Professors Hans Diedrichsen lag

oer Schwerverwnndete . Noch war er nicht zur Besinnung
gekommen ; aber die gefahrvolle Blutung hatte aufgehört,
sie hattendie Wunde waschen und verbinden können. Die
Töchterder Excellenz gingen mit leisen Tritten imKranken-
Mmer aus und ein und leisteten dem Arzte die nötigen
Handreichungen.

Gegen neun Uhr war des Professors guter Freund,
gleichfalls Dozent an der Universität und hervorragender"

hirurg, gekommen und batte sich sofort mit seinem Kol¬
legen an die Untersuchung gemacht . Da zeigte es sich,

die Kugel schräg auf die linke Brust , gerade über
° em Herzen , aufgeschlagen , aber in ihrer Gewalt durch
das lederne Taschenbuch gehemmt , dann an einer Rippe
Platt gedrückt und an dieser entlang noch ein beträchtliches
Stück ins Fleisch eingedrungen sei . Der Blutverlust war
«v so furchtbarer gewesen , daß der Arzt die Entfernung
der Kugel vorderhand nicht wagte, doch war er überzeugt,
daß die Operation unschwer gelingen müßte, wenn es
überhaupt glückte, den totbleichen Mann wieder zu Kräften
?u bringen . Aber er sei ja allem Anschein nach so kraft¬
voller Natur , daß dies bei sorgfältiger Pflege gewiß zu«warten sei.

Asta stieß einen tiefen Seufzer der Erleichterung aus
dach diesen Worten. Sie begleitete den jungen Chirurgen
ävr Thür hinaus und fragte ihn draußen noch einmal,
? d « ihr mit gutem Gewissen Hoffnung machen könne,

spr ch
r ^ ckte ihr ermutigend die fiebernde Hand und

^ « Sie sind seine Braut , gnädiges Fräulein , nicht wahr?^hrien lege ich sein Leben in die Hände. Sie werden es

ihm zu erhalten wissen . Sorgsamste, geduldigste Pflege,
Ruhe und wieder Ruhe — halten Sie ihm jede Auf¬
regung ängstlich fern. Er schläft jetzt, das ist sehr gut.
Thun Sie das übrige.

"
Und Asta setzte sich auf den Stuhl zu Rudolfs

Füßen und wachte über seinen Schlummer. Ihre Augen,
die so zärtlich , so angstvoll auf den wachsbleichen Zügen
ruhten, wurden größer und größer und flössen endlich
über von warmen Thränen , die ihr Herz von langer,
starrer Qual erlösten.

Oben im dritten Stockwerk flössen nicht minder heiße
Thränen , vergossen in Scham und aufrichtigster Reue, in
selbstquälerischer Zerknirschung. Die Excellenz von Leisen
hielt das Haupt ihres Sohnes an ihre Brust gedrückt,
und er hatte beide Arme wie ein Kind um ihren Nacken
geschlungen . Und die Mutter versuchte den armen Jungen
damit zu trösten, daß sie sich selbst in den heftigsten
Worten der erbärmlichsten , feigsten Furcht vor der Wahr¬
heit anklagte. —

Trudi war dem Geliebten in sein Studierzimmer ge¬
folgt. Er hielt sie auf seinem Schoße und erzählte ihr,
was sein guter Papa ihm vorhin gestanden , obwohl er
ihm natürlich hatte versprechen müssen , ihn nicht zu
verraten.

„ Ach, Liebchen , ich fürchte , Väterchen hat uns da
einen schlimmen Dienst erwiesen . Nicht genug , daß er
sich in den Augen alstr Herren lächerlich gemacht hat —
er hat auch der Grigori eine Waffe gegen unsere Asta
in die Hand gegeben — wenn sie rachsüchtig ist — wer
weiß ! "

„ Laß nur , Hans , trag ihm das nicht nach . Mögen
die Leute über ihn lachen , wir wollen ihn nur um so
lieber haben , denn er hat doch unserer Asta den Geliebten
wiedergebracht . Er wird nicht sterben , Du wirst es sehen.
Das Schicksal ist ja so gerecht gewesen bis hierher —
alles Böse hat sich zum Guten gewendet — es wird

Frankreich . Lyon, 5 . Nov. Bevor Präsident
Loubet bei dem Festmahle im Stadthause seine Rede be¬
gann, teilte er den Empfang einer Depesche des Kaisers
von Rußland mit, worin dieser sagt , die Enthüllung des
Denkmals Carnot 's rufe ihm die wichtigen Dienste ins
Gedächtnis, welche Carnot Frankreich geleistet habe durch
seine aktive Beteiligung an dem großen Werke der An¬
näherung der beiden befreundeten und verbündeten Länder,
welche dem Wesen nach einen friedlichen Zweck verfolge.
In dem Telegramm, drückt Kaiser Nikolaus zum Schluß
wiederum die Gefühle aufrichtiger, unwandelbarer Freund¬
schaft aus . Unter lebhaftem Beifall der Anwesenden sagte
Präsident Loubet sodann, Frankreich sei dem Kaiser von
Rußland dankbar, daß er an einem Tage , wie der heutige,
derartigen Gefühlen Ausdruck gegeben habe. In der Ant¬
wort auf das Telegramm glaubt Loubet der Dolmetscher
der herzlichen Gefühle sein zu sollen , welche alle Bürger
Frankreichs Rußland gegenüber beseelen.

Gestern Nachmittag stieg ein anscheinend geistes¬
gestörter Mann auf die Pfosten des Denkmals Carnot 's
und hielt eine Ansprache an die Menge, nahm sodann ein
Rasiermesser aus der Tasche und durchschallt sich die
Kehle . Die Verletzung des Mannes , eines 42jährigen
Friseurs , ist tätlich.

Agen, 5 . November. Gestern Abend kehrte der
kommandierende General des 13 . Armeekorps, de Boysson,
zu Wagen von seinem Schlosse in der Nähe von La Croix-
Blanche hierher zurück. Dabei gingen die Pferde durch.
Der General stürzte auf die Straße, erlitt einen Schädel¬
bruch und war sofort tot.

Die Unruhen in China.
Berlin, 5 . November. Der Chef des Kreuzer¬

geschwaders hat am 2 . d . M. gemeldet : Es ist ein Dampf¬
boot für den Wachdienst angekauft und armiert worden;
dasselbe heißt Shamien . Wie der Kreuzer Luchs meldet,
hat der Shamien am 2 . d . M. Piraten bei der Plünde¬
rung eines chinesischen Passagierbootes angetroffen. Der
Führer des Shamien , Oberleutnant z. S . Reymann, hat
mit Entschlossenheit die Verfolgung der Piraten ausge¬
nommen und ist hinter ihnen gelandet, wobei Schüsse ge¬

rächt so grausam sein , ihn jetzt sterben zu lassen . Hätte
der gute Papa nicht so eifrig meine dumme Idee gegen
unfern Willen zur Ausführung gebracht , so hätte er auch
nichts von dem Duell erfahren, und dann befände sich
Rudolf nicht in Astas Pflege ! Glaube mir nur , es war
zum Guten ! "

„ Aber die Grigori ! Sie wird Asta den Geliebten
nicht gönnen. — Jede Aufregung kann ihn töten — er
schlug sich für Adriane, bedenke das ! Und Astas Stolz — "

Trudi mußte lächeln , trotz ihrer wehmütigen Stim¬
mung. „ Ach ! Ihr klugen Männer ! Von Weibersachen
versteht ihr doch gar nichts. " Sie küßte ihren Hans
zärtlich.

Da steckte der Musikdirektor den Kopf zur Thür
herein . „ Kinder," rief er mit gedämpfter Stimme , „ das
Fräulein Grigori ist hier . Ich konnte sie nicht abweisen
— es ist zu traurig ! Sprecht ihr mit ihr . Asta braucht
es ja gar nicht zu erfahren.

"
Einen Augenblick später trat Adriane ein . Die

schönen Augen in Thränen gebadet , mit fliegendem Atem,
wankenden Knieen. Sie sank in den nächsten Sessel.

„ Ist es wahr," keuchte sie hervor, „ was mir Ihr
Vater sagte : Er lebt , er wird nicht sterben ? "

„ Ja , es ist wahr . Der Arzt gab die besten Hoff¬
nungen," antwortete der Professor.

„ O , mein Gott ! Diese entsetzlichen Stunden — was
habe ich gelitten ! Dieser Brief — lesen Sie, Trudi —
lesen Sie, er hat mich fast getötet .

" Sie reichte Trudi
den Brief Rudolfs samt der Einlage an Bodo. Dann
preßte sie ihr Spitzentüchlein mit beiden Händen in die
Augenhöhlen und schluchzte : „ Ich fuhr zum Major —
er war noch nicht zurückgekehrt seit morgens um sechs.
Der Bursche wußte nichts. Ich fuhr zur Fürstin Berle¬
burg — der Prinz war ausgegangen. Die Dienerschaft
schien etwas zu wissen , verriet aber nichts. Da fiel mir
ein , daß der Musikdirektor vielleicht gestern etwas gehört



wechselt wurden . Ein Pirat wurde gefangen . Es wird
beabsichtigt , diesen so lange zu behalten , bis er den chine¬
sischen Behörden zur Vollstreckung der Strafe am Ort der
That überliefert werden kann.

Das Reutersche Bureau meldet aus Peking über
Taku vom 3 . November : Ein neues kaiserliches Edikt ist
veröffentlicht worden , welches tiefe Bekümmernis über die
Ermordung des deutschen Gesandten Frhrn . v . Ketteler
ausspricht und erklärt , das begangene Verbrechen spreche
den kaiserlichen Absichten Hohn . Man glaubt , das Edikt
sei veranlaßt worden durch die Besorgnis , die Verbündeten
könnten diejenigen Repressivmaßregeln , welche sie in Pao-
tingfu anwandten , auch fernerhin in Anwendung bringen.

Generalfeldmarschall Graf Waldersee hat die Todes¬
urteile , welche gegen die in Paotingfu verhafteten chinesischen
Beamten ausgesprochen wurden , bestätigt . Man glaunt,
daß die endgiltigen Verhandlungen noch vor Ablauf
eines Monats beginnen werden.

* Oldenburg , 5 . Nov. Heute haben Ihre Majestät
Königin Wilhelmine und Ihre Majestät die Königin-
Mutter Lensahn verlassen nnd kehren mit Sonderzug nach
Het Loo zurück. Bis Hamburg gab Se . Hoh it Herzog
Heinrich der Königin Wilhelmine das Geleit , um sich von
dort nach Schwerin zu begeben.

Ihre Majestät die Königin der Niederlande haben,
wie dem Gen .-Anz . aus Lensahn gemeldet wird , geruht,
Sr . Königl . Hoheit dem Großherzog das Großkreuz des
Ztvilverdienstordens vom Niederländischen Löwen zu ver¬
leihen.

Se . Königl . Hoheit der Großherzog haben geruht,
Ihre Majestät die Königin der Niederlande unter die
Großkreuze mit der goldenen Krone aufzunehmen.

Gesetzblatt Band 33 Stück 44 der Gesetzsammlung
ist ausgegeben , enthaltend : Bekanntmachung des Staats¬
ministeriums vom 2 . Nov . 1900 betr . Aenderung der
polizeilichen Vorschriften für den Verkehr auf dem Ems-
Jade -Kanal und dessen Zubehörungen . — Verordnung
vom 3 . November 1900 betr . außerordentliche Berufung
des 27 . Landtages.

KorresporrdertM.
* Jever , 6 . Nov. Nach amtlichem Ergebnis stellt

sich die Liste der Mitglieder der Landwirtschaftskammer
nach Aemtern geordnet wie folgt:

1 . Amt Butjadingen:
I . Gemeindevorsteher E . Tantzen in Stollhamm

(Landtagsabgeordneter ) , 2 . Landwirt Heinrich Brauer in
Großfedderwarden , 3 . Landwirt Th . Hcddewig in Jericho,
4 . Hausmann Peter Cornelius zu Seeverns bei Burhave.

2 . Amt Brake:
5 . Landwirt Wilhelm Kloppenburg in Klippkanne,

6 . Landwirt Dietrich Ahlhorn in Hartwarderwurp (Land¬
tag ' abgeordneter ) , 7 . Hausmann B . Mei . ers in Ober¬
hammelwarden.

3 . Amt Elsfleth:
8 . Hausmann E . G . Battermann zu Oberrcge , 9.

Hausmann Bernhard Bischof in Werder , 10 . Gemeinde¬
vorsteher A . Wedemeyer in Großenmeer.

4 . Amt Delmenhorst:
II . Gutsbesitzer Julius Müller in Nutzhorn ( Reichs-

tagsabg ) , 12 . Landwirt F . Plate in Hemmelskamp.
5 . Amt und Stadt Oldenburg:

13 . Gutsbesitzer John Funch in Loy (Landtags?
abgeordneter ) , 14 . Hausmann G . Köster in Ofen , 13.
Hausmann Johann Hilbers in Etzhorn.

6 . Amt Westerstede:
16 . Gemeindevorsteher Meyer in Apen (Landtags¬

abgeordneter ) , 17 . GemeindevorsteherFeldhus in Zwischenahn
(Landtagsabgeordneter ), 18 . Hausmann Friedrich Henken
in Halsbeck.

7 . Stadt und Amt Varel:
19 . Landmann Gerhard Ahlhorn in Jaderaußendeich,

20 . Ziegeleibesitzer Fritz Huchting in Bockhorn , 21 . Land¬
wirt G . Müller in Hohenberge.

8 . Stadt und Amt Jever:
22 . Gemeindevorsteher Jürgens in Hohenkirchen

(Landtagsabgeordneter ) , 23 . Landwirt Hero Habben in

haben könnte — ich kam hierher — er lebt ! O Gott,
mein Gott — heißen Dank ! " Sie faltete ihre Hände
fest über dem zusammengeballten , thränenfeuchten Tuche,
stützte sie auf die Lehne des Stuhles und legte ihre
Stirn darauf.

Niemand sprach ein Wort . Tmdi las Rudolfs Brief
zu Ende und reichte ihn dann schweigend ihrem Hans.
Auch er las — und seine Augen wurden naß . Dann
verließ er still das Zimmer , denn er wußte , daß niemand
die Aermste so gut trösten konnte als seine kleine Braut.

Er stieg hinauf zu Lersens und gab den Brief für
Bodo ab , der ihn in seiner Gegenwart hastig öffnete.

Auf einem losen Zettel standen die Worte:
„ Sie haben den Prozeß Lersen vonbra Eckardt auf

militärische Art durch einen Gewaltstreich zu Ende geführt.
Auch gut ! Machen wir einen Strich durch die Rechnung .

"
Und dabei lagen , in Fetzen zerrissen , Bodos vier

Wechsel ! - —

Quanens , 24 . Landwirt Hinrich Müller in Neuender-
Altengroden , 25 . Landwirt H . Christians in Sorgenfrei,
26 . Landwirt F . Mammen in Oldewarfen.

9 . Amt Wildeshausen:
27 . Gemeindevorsteher Hollmann zu Geverhausen

(Landtagsabgeordneter ) .
10 . Amt Vechta:

28 . Gutsbesitzer Freiherr von Frydag in Daren , 29.
Gutsbesitzer Benno Meyer in Holte (Landtagsabgeordneter ),
30 . Zeller G . Kühling in Rechterfeld (Landtagsabgeocdneter ),
31 . Landmann B . A . Schwegmann in Schwege.

11 . Amt Kloppenburg:
32 . Gemeindevorsteher Meyer zu Hemmelsbüren,

33 . Gemeindevorsteher A . Burlage zu Huckelrieden , 34.
Pächter Gerhard Haake zu Kappeln , 35 . Pächter Th-
Korfschlage in Brookstreek.

12 . Amt Friesoythe:
36 . Gemeindevorsteher Hermann Wreesmann zu

Altenoythe.
L Jever , 6 . Nov . In der auf heute Mittag zum

Konzcrthause berufenen öffentlichen Versammlung des
Bundes der Landwirte , die von reichlich 100 Personen
besucht war , sprach der Reichsabgeordnete Herr Dr . Hahn,
Direktor des Bundes der Landwirte , über dieBed eutung
des neuen Zolltarifs für die deutsche
Landwirtschaft, worauf Herr Vissering aus Bare!
insbesondere die Fürsorge des Bundes der Landwirte für
das Handwerk behandelte . Dr Hahn befürwortete einen
Minimal - und Maximal -Tarif . Wir kommen auf den
Vortrag zurück.

—* Verkehrskarte von Europa , Nordafrika
und dem Morgenlande . Bearbeitet mit besonderer Berück¬
sichtigung der deutschen Interessen von Paul Langhaus.
1 : 5000000 . Preis : 8 Mk ., aufgezogen als Wandkarte
(1,30 rn breit , 1,06 in hoch) 12 Mk . Gotha , Justus
Perthes . — Die Beteiligung der deutschen Seeschiffahrt,
am europäischen Hafcnverkehr zeiat zum erstmmale voll¬
ständig die neue Verkehrskarte Europas , die unter Prof.
Langhaus ' Leitung aus der Gothaer Geographischen
Anstalt hervorgegangen ist . Bisher begnügten sich die
Karten mit der Darstellung lediglich der Postdampfer¬
linien , alle andern regelmäßigen deutschen Dampferlinien
giebt die vorliegende Karte überhaupt zum erstenmale und
ergänzt ihre Angaben durch die Beifügung der Schiffs¬
flaggen der wichtigsten am europäischen Schiffsverkehr
beteiligten deutschen Reedereien . Farbig unterschieden
erscheinen ferner sämtliche Postdampferlinien anderer
Nationalität mit Angabe der Reederei und der Fahrtdauer
von Hafen zu Hafen . Alle mit deutschen Häfen in regel¬
mäßigem Schiffsverkehr stehenden fremden Häfen sind
besonders gekennzeichnet . Der erschöpfenden Darstellung
des Seeverkehrs entspricht die vollständige Wiedergabe der
Verkehrsverbindungen auf dem Lande . Unter den Eisen¬
bahnen find deutlich die von Luxns (Exvreß - ) und andern
Schnellzügen befahrenen hervorgehobcn ; bei größeren
Orten liest man die Fahrtentfernnng von Berlin in
Stundenzahlen ab . Die Karte zeigt ferner die gesamte
europäische Flußdampfschisfahrt , alle Dockanlagen und
endlich sämtliche deutschen und österreichisch-vnaarischen
Konsularbehörden . Ganz besonderen Wert verleiht der
Karte aber noch die Beigabe der Pläne von 48 der
wichtigsten Umschlagsplätze und Verkehrsengen , die vor
allem die gegenseitige Entfernung der Bahnhöfe und
Landungsplätze von einander zeigen . Neben dem für
jeden Kaufmann wichtigen , auf das praktische Bedürfnis
Rücksicht nehmenden Inhalt der Karte ist wie bei desselben
Verfassers „ Kaufmännischer Wandkarte der Erde " ganz
besonders das wohlgelungene Bestreben zu loben , auch
für räumliche beschränkte Kontore einen wirlungsvollen
Wandschmuck zu schaffen , der wenig Raum einnimmt und
doch in technischer Vollendung und praktischer Brauch¬
barkeit unerreicht dasteht . Nicht weniger als 75 farben¬
prächtige Handels - und Kontorflaggen schmücken die Karte,
die durch einen wirkungsvollen Rahmen zusammengehalten
wird . Mit seiner neuen „ Berkehrskarte von Europa"
bietet Prof . Langhaus aber auch den Unterrichtsanstalten
ein wertvolles Anschauungsmittel , das den Schüler in das
gerade für die Gegenwart unentbehrliche Verständnis des
weitverzweigten Verkehrslcbens Europas einzuführen ver¬
steht . Die gleichmäßige Berücksichtigung der Bedürfnisse
von Praxis und Wissenschaft , die alle Langhansschen
Karten auszeichnet , sichert auch seiner neuen Europakarte
den Beifall , den seine „ Kaufmännische Wandkarte der
Erde " in weitesten Kreisen efunden hat.

^ Hookfiel , 5 . Novbr. Die nächste Monatsver¬
sammlung des husige . ! KriegervcreinS findet Sonntag den
11 . November abends 6 Uhr im Veceinslokal (H Willen)
statt . Tagesordnung ist : 1 . Aufnahme neuer Mitglieder,
2 . Hebung der Beiträge , 3 . Besprechung über die Groß-
Herzog-Geburtstags - und Weibnachts -Feier , 4 . Annahme
von Bestellungen auf das Jahrbuch des deutschen Krieger-
bundes , 5 . Verschiedenes.

X- Horumersiel . Nachdem die Schiffahrt starken
Windes halber längere Zeit gestockt, sind in den letzten
Tagen wieder 2 Ladungen Torf vor dem Siel eingetroffen,
die zu 39 Mk . pro Last verkauft werden . Auch eine
Ladung Kartoßeln ist eingelaufen.

O - Jade -Küste . Die Außengroden werden noch
Voll beweiset , da der GrachswuchS noch reichlich ist,
hoffentlich bleibt die Witterung noch beständig , damit das
Aufstallen noch nicht nötig werde.

* Oldenburg . (Die Apanagen der oldenburgischen
Prinzen .) Die Großherzogliche Familie ist in diesen Tagen
vollzählig im Fürstentum Lübeck versammelt , um dort im
Familienrate auch über die durch das „ Hausgesetz für das
großherzoglich oldenburgische Haus " vom 1 . September 1872
geregelte Frage der Apanagen zu verhandeln und einige
über die Auslegung der bezüglichen Bestimmungen des
Hausgcsetzes entstandene Zweifel zu entscheiden . Einige
nähere Mitteilungen über die Apanage - und Brautschatz¬
leistungen dürften daher von allgemeinem Interesse sein.
Durch das erwähnte Hausgesetz wurde eine Hausstiftung
gegründet , die gleich dem Hausstdeikommiß als ein in
seiner Substanz unveräußerliches und unteilbares Familien¬
gut des großherzoglichen Hauses anzusehen ist und dis
Bestimmung hat , den Unterhalt der Familienglieder , wie
es die Würde des Hauses erfordert , zu sichern . Es werden
daher aus der Hausstistung die den Mitgliedern des groß¬
herzoglichen Hauses gebührenden Apanagen , Brautschätze
und Nnterhaltungsbeiträge bestritten . Um die Hausstiftung
durch allmähliches Anwachsen ihrer Leistungsfähigkeit
möglichst in Stand zu setzen , den in Zukunft an sie heran¬
tretenden Anforderungen in vollem Umfange gerecht zu
werden , sind bisher bestimmungsgemäß nur an zwei
Prinzen und zwei Prinzessinnen Apanagen bezw . Braut-
schätzs geleistet worden , und zwar Apanagen an den im
Jahre 1895 verstorbenen Bruder des Großherzogs Peter,
Herzog Elimar , 6750 Thaler jährlich und an den im
Jahre 1881 verstorbenen Herzog Peter von Oldenburg.
Die Apanage des letzteren , 6600 Thaler jährlich , ist auf
seine in Rußland lebenden männlichen Nachkommen , die
Herzöge Alexander und Konstantin , übergegangen . Den
Brautschatz erhielten aus der Hausstiftung zwei Töchter
des russischen Herzogs Konstantin Friedrich Peter von
Oldenburg . — Vom 1 . Januar 1901 an werden nun
alle Prinzen des Großherzoglichen Hauses Apanagen be¬
ziehen , und zwar erhält jeder Prinz , welcher nachgeborener
Sohn eines regierenden Großherzogs ist , lebenslänglich
8000 Thaler jährlich ; jeder Sohn eines nicht regierenden
Prinzen 6000 Thaler jährlich . Dem Erbgroßherzog steht
kein Anspruch auf Apanage gegen die Hausstiftung zu,
da seine Bezüge im Staatsgrundgesetz festgelegt sind . Da¬
nach erhält der Erbgroßherzog vom 18 . Lebensjahre an
aus den zur Sustentation des Großherzoglichen Hauses
vorbehaltenen Mitteln eine Dotation von mindestens
13 500 Thalern . — Was die oldenburgischen Prinzessinnen
betrifft , so steht diesen vom 1 Januar 1901 an im Falle
ihrer vom Oberhaupt des Großherzoglichen Hauses ge¬
nehmigten Vermählung der Brautschatz in Höhe von 10000
Thalern zu . Die Aussteuer usw . haben jedoch die Eltern
a s ihrem Vermögen zu beschaffen . Unoermählt bleibende
Prinzessinnen haben keinen Anspruch auf Apanagen ; für
ihren Unterhalt haben die Eltern zu sorgen . Unvermählt
Hinterbliebene Töchter eines verstorbenen Großherzogs
haben gegen die Regierungsnachfolger Anspruch auf eine
jährliche Sustentation von 3000 Thalern , sowie , wenn sie
nicht mehr im Hause ihrer Mutter oder väterlichen Groß¬
mutter wohnen , auf angemessene Wohnung und Ein¬
richtung . — Die Hausstiftung ist gcbildct und dotiert
wdrden 1 ) durch Ueberweisung eines Kapitals von 300000
Thalern von dem verstorbenen Großherzog Nikolaus
Friedrich Peter , 2 ) du . ch Ueberweisung einer jährlichen
Rente von 15 000 Thalern aus den Erträgnissen des
Krongutes von dem verstorbenen Großherzog , 3 ) durch die
aus den Einnahmeüberschüssen sich bildenden Kapitalien,
4 ) durch Zuwendungen von den Mitgliedern des Groß¬
herzoglichen Hauses , 6 ) durch den Anfall von Jntestat-
nachlassenschaften von Mitgliedern des Großherzoglichen
Hauses , sowie 6) durch andere gelegentliche außerordentliche
Einnahmen . ( H . C .)

* Wilhelmshaven , 5 . Nov . lieber die Absendung
von Weihnachtspacketen an die in China stehenden Truppen
wird der Weser -Zeitung geschrieben : Während dem am
2 . Oktober abgegangenen Dampfer König Albert nur 958
Pallete zur Beförderung zuzuführen waren , hat der
Dampfer Prinz Heinrich am 23 . Oktober bereits mit 5598
Feldpostpacketen an Bord die Reise augetreten . Diese er¬
hebliche Steigerung ist zum Teil auf den Umstand zurück«
zuführen , daß die Abfahrt des Dampfers sich um sechs
Tage verzögert hat , sodann aber auch dadurch entstanden,
daß aller Wahrscheinlichkeit uach bereits ein größerer Teil
der für die Truppen - bestimmten Wcihnachtspackete mit
dem Dampfer Beförderung erhalten hat . Mit der am
30 . Oktober abgegangenen Prinzeß Irene sind 8090 Feld-
postpackete zur Absendung gekommen . Diese Zahl muß
mit Rücksicht auf die kurze Auflieferungszeit — der vor¬
hergehende Dampfer war erst am 23 . gefahren - als
ganz bedeutend bezeichnet werden und erklärt sich eben
auch durch die verstärkte Weihnachtsauflicferung . Da auch
der auf den 14 . November angesetzte Reichspostdampfle
Preußen fahrplanmäßig noch fast zur Weihnachtszeit
(29 . Dezember ) in Shanghai eintreffen soll , so steht ZU
erwarten , daß diesem Dampfer ebenfalls eine beträchtliche
Anzahl von Feldpostsendungen wird zugeführt werden-

Neueste Nachrichten.
Bremen , 5 . Novbr. Bösmanns Telegr. Bureau

meldet : Der an der P st erkrankte Seemann Kunze ist
heute Vormittag gestorben . Alle unter Beobachtung
gestellten Personen sind bis jetzt gesund.

>

(Schluß folgt .)
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London , 5 . November. Daily Telegraph berichtet
aus Shanghai vom 3 . d . M. : Ein kaiserliches Edikt
ern nnt in allen Provinzen Prüfungsbeamte , welche in
der nächsten Woche , wie gewöhnlich, die Prüfungen ab¬
halten sollen. Die Ernannten sind fast alle Konservative.
Dem Kaiser soll sehr viel daran liegen, nach Peking
zurückzukehren ; er soll versuchen , für sich allein die
Rückkehr zu ermöglichen, falls sich die Kaiserin-Witwe
auch fernerhin weigern sollte, ihn zu begleiten. —
Lihungtschang hat an alle Vizekönige und Gouverneure
die Frage gerichtet , ob sie Willens sind , sich an der
Garantie der für die Schadloshaltung von den Mächten
geforderten großen Summen zu beteiligen. — Ein eben¬
falls aus Suanghai datiertes Telegramm desselben
Blattes vom 4 . d . M. besagt : Lihungischang sitzt seine
Maßnahmen zur Unterdrückung der Boxer und zur Re¬
organisation der Armee in Petschili fort . In Sz 'tschwan,
wo Kwei -tschun Vizekönig bleibt , hat sich die Lage nicht
geändert . Taomu , der zum Vizekönig von Kwangtung
ernannt war , hat erklärt , sein Grsimdhertszustaud laste
die UebernaZme dieses Postens nicht zu . Die Kaserin-
Witwe hat jedoch diese Entschuldigung nicht angenommen
und ihm befohlen, sich sofort auf seinen Posten zu be¬
geben. Der Führer der Schwarzflaggen , Ltu-jung-fu,
ist mit 300 Mann in der Hauptstadt von Hunan ein¬
getroffen . Der stellvertretende Vizekönig in Canton,
Taksu , hat ihm befohlen, nach Canton zurückzukehren.
Die Lage gilt als kritisch , da Liu-jung-fu sich weigert,
zu gehorchen , solange ihm nicht seine Gehaltsrückstände
und sein Gehalt auf drei Monate im Voraus bezahlt
werden.

Hongkong , 5 . Nov. Nach Berichten aus Canton
sollen sich die Aufständischen im Gebiete des Ostfluffes
flußaufwärts gezogen haben . Zwischen Poklo und
Huitschou fahren jetzt wieder Paffagierdampfer . Der
Aufstand geht wahrscheinlich langsam zu Ende. Die
Reformer geben zu , daß ihre Erhebung verfrüht war
und daß ihre Waffen unzureichend sind.

Peking, 4 . Novbr. Unt °r den Befehlshabern der
verbündeten Truppen in Schanhaikwan ist es wegen der
für die Besetzung durch die Truppen der einzelnen Mächte
ausgesuchten Plätze zu einer Reibung gekommen . Es ist
eine aus den ä. testen Stabsoffizieren der einzelnenMächte
zusammengesetzte Kommission gebildet worden, dsi sich
nach Schanhaikwan begeben soll, um die Angelegenheit
in zufriedenstellenderWeise zu regeln

Telephonische Berichterstattung.

Oldenburg, 6 . Nov . D r Landtag ist auf den
4 . Dez. einberufen.

Bremen, 6 . Nov . Von den unter Beobachtung ge¬
stellten Personen , die mit dem Seemann Kunze , der in¬
zwischen der Pest erlegen ist , in Berührung gekommen
sind, ist bisher niemand erkrankt.

Caracas (Venezuela ) , 6 . Nov . Das Erdbeben hat
gestern von neuem begonnen.

Canton, 3 . Nov . Heute sind 19 Straßenräuber
hingerichtet worden.

Petersburg , 6 . Nov. In der Antwort auf das
deutsch -englische Abkommen stimmt Rußland den beiden
ersten Punkten zu und betont , daß Rußland zuerst die
Unverletzlichkeit Chinas in seinem Besitzstand verlangt
habe. Hinsichtlich des dritten Punktes verweist Rußland
auf seine Erklärung vom 25 . August , wonach eine Ver¬
letzung der Integrität Chinas Rußland zu einer ver¬
änderten Haltung zwingen würde.

Peking (über Taku vom 5 . d . M .) : Admiral
Alexejew richtete an Lihungtschang eine Mitteilung,
worin er ihn über die Absichten Chinas bezüglich der
Mandschurei befragt , und fordert Chrna auf , die Ver¬
waltung dieser Provinz unter dem Schutze Rußlands
wieder zu übernehmen ; dies würde für beide Länder
zum Vorteil sein.

Peking (übrr Taku vom 4 . d . M .) : Lihungtschang
wandt sich an einige Gesandte und suchte sie zu bestimmen,
ihren Einfluß beim Grafen Waldersee geltend zu machen,
damit dieser die Vollstreckung der über die Beamten von
Paotingfu gefällten Todesurteile verschiebe. — Der kaiser¬
liche Hof kann jeut unmöglich vor dem nächsten Frühjahr
nach Peking zurückkehren. Nach Berichten , welche in Peking
eingetroffen sind, droht in der Nähe von Sinangfu ein
Aufstand von Muhamedanern auszubrechen , welcher der
Sicherheit des Thrones gefährlich sein würde.

Maseru , 5 . Nov . Stadt und Distrikt Vicksburg
sind in den Händen des Feindes, d . h . der Buren.

Loureueo Marquez , 6 . Nov . Eine hiesige Firma
hat auf dem Dampfer Kaiser, der von hier in See ge¬
gangen ist, Goldbarren im Werte von 1 Million Pfd . St.
verschifft.

* Der Allgemeine deutsche Sprachverein ver¬
anstaltet ein Preisausschreiben , dessen Gegenstand die beste
Verdeutschung der folgenden zehn Wörter ist 1 . ^.macksur,
2 . 3. Oonoours bippigus, 4 . Loupleb , 6 . Hotsl-
i'sstuurü,nb, 6 . Loclal (beim Fahrrad ) 7 . kovorä , 8 Hs-
olg -ms , 9 . Koolluäs , roollisrsn . (10 Lrvsolsr (als
Kleidungsstück) . Preise : je fünf Mark . Bedingungen : 1.
Die Verdeutschung darf in keinem Fremd oder Verdeut¬
schungswörterbuche enthalten sein . 2 . Bewerbungen müssen
spätestens am 31 . Dezember 1900 bei Herrn Oberlehrer
Dr. Siebert, Wilmersdorf bei Berlin, Wegenerstraße 19,
eingehen . _

Marktberichte.
* Jever , 6 . November . Dem heutigen Viehmarkt

(Martinimarkt ) waren zugeführt 1009 Stück Hornvieh,
156 Schafe und ca . 80 Schweine. Vom Lande her
herrschte auf dem Markte ein sehr lebhafter Verkehr, aus¬
wärtige Händler waren etwas zahlreicher als am letzten
Markt erschienen, doch übertraf das Angebot an Horn¬
vieh bei weitem die Nachfrage und entwickelte sich bei
mäßigen Preisen nur ein mittelmäßiger Handel . Schwere
hochtragende Kühe erzielten bis 450 Mk . , do . Rinder 300
bis 340 Mk . Mit der Rahn wurden reichlich 250 Stück
Hornvieh versandt . Der Handel auf dem Schafmarkt war
bei bisherigen Preisen gut . Auf dem Schwei,-emarkt
waren nur wenige Ferkel -zum Verkauf gestellt , die Nach¬
frage nach 4 Wochen alten Ferkeln übertraf das Angebot
und war eine Preissteigerung bemerkbar; man zahlte 8
bis 9 Mk . pro Stück . Außer ommerländischen Holz -,
Böttcher - und Seilerwaren und Besen waren zum Ver¬
kauf gestellt : 16 Waren mit Weiß - und Rotkohl . Rot¬
kohl kostete pro Kopf 9 — 20 Pfg . , Weißkohl 5 — 6 Pfg .,
pro Ztr . 1,75 und 1,80 Mk . — Nächster Viehmarkt am
13. November.

Berlin , 2 . Novbr. Viehmarkt . Zutrift : 3758
Rinder , 948 Kälber , 9286 Schafe, 7947 Schweine.
Bezahlt wurde für 100 Pfd . Schlachtgewicht : Rinder
1 . Qual . 64—68, 59 - 63 , 3 . Qual. 55—58 , 4 . Qual.
50—54 Mk . — Kälber : I . Qual. 78—80 , 2 . Qual . 72—76,
3 . Qual . 60—65 , 4 . Qual . 35—45 Mk . — Schafe:
1 . Qual . 63—67 , 2 . Qual . 52—69 , 3 . Qual . 44—50,
— Schweine: 1 . Qual . 55 — 56 , 2 . Qual . 57 —58.
3 . Qual. 53—54, 4 . Qual. 49 - 52 Mk.

r

,

Obrigkeitliche Bekanntmachungen.
Evangelisches Oberschnlkollegium.
Die mit dem Kirchendtenste verbundene

Hauptlehrerstelle an der Schule zu
Schortens mit einem zu 2800 Mk . fest¬
gestellten Diensteinkommen ist zu besetzen.
Die Besetzung geschieht im Einverständniß
mit dem Großyerzoglichen Oberkirchenrat,
von diesem aber nur unter der Bedingung,
daß der Anzustellende auch hinsichtlich des
Einkommens vom Kirchendienste sich bei
der Auseinandersetzung mit Vorgänger
und Nachfolger nach den für Volks¬
schullehrer geltenden Bestimmungen zu
richten hat . Bewerbungen sind bis zum
l4. November d . I . einzureichen.

Oldenburg, 1900 Nov . 1 . Dugend.
Da nach dem Berichte des Landes¬

obertierarztes für 1899 die Tuberkulose
in verschiedenen Bezirken festgestellt ist,
empfiehlt es sich zur Vermeidung einer
weiteren Verbreitung der Seuche dringend,
auf eine Impfung tuberkulöser oder der
Tuberkulose verdächtiger Viehbestände mit
Tuberkulin hinzuwrrken und werden die
Viehbesitzer aufmerksam gemacht , daß das
Großh . Staatsminisierium bereit ist , in
Fäll n , in denen ein Tuberkuloseverdacht
vorliegt , die Hälfte der Jmpfungskosten
auf die Staatskasse zu übernehmen.

Jever , l . Novbr 1900.
Stadtmagistrat,

vr . Büsing.
Die Untersuchung des Schlachtviehes in

der Stadlgemeinde Jever, sowohl vor als
nach dem Schlachten , ist dem Amtstierarzt
Harmsbis auf weiteres übertragen.

Jever, 5 November 1900.
Stadtmagi st rat.

, vr . Büsing.

Zwangsversteigerung.
Jever.

Donnerstagden 8 . Novbr 1900 nach¬
mittags 3 Uhr sollen bei der Wohnung
des Heizers Carl Haussen zu Hei: mühte

1 Kleiderschrank, 1 Bettstelle, 1
Bett , 7 Hühner , 2 Aecker Kar¬
toffeln, 1 Acker Steckrüben usw

Degen Barzahlung versteigert werden.
Halenkamp,

stellv . Gerichtsvollzieher.

Gememdesache.
Gemeinde Westrum.

Hebung zur Dienstboten-Krankenkaffe
Freitag den 9 . November abends von 6
bis 8 Uhr in Thomßens Wirtshaus.

G. Zunken, Rechnfr.

Kirchensache.
Kirche in Schortens.
Sonntag dm 11 . Novbr . Gottesdienst

um 10 Uhr. Nach dem Gottesdienst
Beichte und Abendmahl, Prediger : Gießel-
mann.

Schortens . Kirchner, Pastor.

Kirchen - und Schulsache.
Die Kirchen - und Schulumlage , Land¬

pacht und sonstige Gefälle werden gehoben:
Donnerstag den 8 . November bet Gast¬

wirt Haak , Nebenkrug, von 9 Uhr vorm,
bis 4 Uhr nachmittags,

Freitag den 9 . November bei Gastwirt
G . Tiarks, Horumersiel, von 10 Uhr vor¬
mittags bis 3 Uhr nachmittags.

Minsen , 6 . Nov. 1900.
A . F . Claass e n,

Rechnungsfr _
Brandversicherung sür Gebäude.

c?s wir eine Sitzun, der engeren
Kommission hierdurch auf

Sonnabend den 1V Novbr.
vorm. IO 4 Uhr

im Adler Hierselbst angesetzt.
Tagesordnung:

1 . R 'chnungsablage,
2 . Sonstiges.

Jever._ Fr . Tiarks

3ev . Mod. - Br.-V« s.-Ecscllschafl.
Freitag den 9 Nov . Hebung der Brand-

kassen -Anlage von 5—7 Uhr abends in
memem Hause.

Westrum P Tbomssen.

Pckat-WmtmchiliW.
Hochfeine Salzgurken, Ttzd . 6 « Pf.

Wilh . Gerdes.
Zu verkaufen

zwei Kuhkälber.
Heppenser Batterie io . Lübben.

Mein im Dorfe Waddewarden belegenes

habe aus nächsten Mai zu verpachten. Auf
Wunsch des Pächters kann Weide für eine
Kuh beigegeben werden. Pachtliebhaber
wollen sich an Herrn KaufmannBusma
oder an den Unterzeichneten wenden.

Westrum. P. Thomßen.
Wünsche das

Haus mit Gartengrund,
bisher von Frau Witwe Lohmann bewohnt,
unter der Hand zu verkaufen. Käufer
wollen sich an mich wenden.

Tettenseraltendeich. Hinrich Kruse.
Alle diejenigen, welche an den Nachlaß

de , verstorbenen Frau Witwe Lobmann
Forderungen haben, müssen innerbalb 14
Tagen spezifizierte Rechnung einsenden;
in gleicher Frist wollen diejenigen, welche
an den Nachlaß schulden , Zahlung leisten.

Tettenseraltendeich. Sinr Kruse.
Eine kleine Wohnung für eine ein¬

zelne Person haben auf sofort oder zu
Mai 1901 zu vermieten.

I Gutentag LSobn.
Habe die vo > Edo Duden bewohnte

Wohnung nebst Gartenland zum 1 . Mai
nächsten Jahres zu vermieten.

Feldhausen._ W . Beenken.
Zu verpachten

auf Mai eine Wohnung mit Gartengrund
bei der Kamppütte.

Jever._ C Lübben.
Zu vermieten

auf nächsten Mai eine Wohnung mit oder
ohne Gartengrund.

Waddewarden , 6 . Nov. H . Martens.
Auf n . Mai wird eine bess. Unter¬

wohnung mit Garten von einer kleinen
Familie zu mieten gesucht.

Off, unt . N . IV. an d . Exped. d . Bl.
Steinhaufen. Habe 20 bis 25 Ochsen

in Fütterung zu geben. Offerten mit Prets-
angabe erbitte._ W. Suhren.

Ferkel hat zu verkaufen
Sophiengroden . H . Becker.

Maltonweine aus Malz,
Tokayer Art,

ein unübertroffener Stärkungswein aus
Malz für Kranke, Schwacheund Genesende,
Sherry- u. Portwein -Art,

nachhaltig anregende, belebendeund hervor¬
ragend bekömmliche Genußweine aus Malz.

Preis per Original -^ Literflasche
1,25 Mk.

Engros -Niederlage: M 1K. keräss.
Feinste Kiel. Bückinge. W arntjen.
Reue Wattmisse empf Warntjen.

Hochs . Blütenthee 2 Mk. , Hochs. Brocken-
pecco 1,80 Mk. , Hochs . Pecco- Souchong
1,60 Mk. , bei 5 Pfd . franko.

Dornum (Ostfr .) . Gebe . Willms.
Beste blaßrote Eßkartoffeln empfiehlt
Horumersiel ._ H . Behrens.
Das Deckgeld für meinen Prämienstier

LorinalistLWr.M.
beträgt 5 Mark.

Neuender-Kirchreihe.
WilhelmMüller.

Empfehle meinen angekörteu Herdbuch-
stier

Llett,
sowie einen schönen weißen Soksfkovle
hiesiger Race zum Decken.

Abbick nbausen . Georg Gerdes.
Empfehle me nen Herdtmchstier

psvvn.
Deckgeld 3 Mk.

Wi fels _ Adalbert Gerdes.
Empfehle meinen Ztegenbock.

Schortens . Hajo G Janßen.
Wünsche 4 bis 6 Stück Hornvieh in

Futter zu nehmen.
St . Joostergroden , 3 . Nov . 1900.

H . Hinrichs.
Habe noch 8 Ochsen in Futter zu geben.

Offerten mit Preisangabe erbeten.
Roffhausen, Post Saude. B. I rp s^

K WtMlldWMcWttckW.
Preis 80 Psg.

Buchh. C. L. Mettcker L Söhne.
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Normal-Hemde,
„ Kosen,

p^. gestrickte Hosen,
„ „ Jacken,

baumwoll. Plüsch-Hosen,
Kmder-Nachtanzüge,
Knaben-Unterhosen,
Damen-Jacken,

„ Unterhosen,
Jagd-Westen,
Strümpfe und Socken

empfiehlt billigst
Serk . MUer.
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» lolllvnvi Sans
ist von wirklich guter Meiereibutter
in Geruch, Geschmack und Aroma nicht
zu unterscheiden und bräunt beim
Braten , ohne zu spritzen, Pfund 80 Pf-,bei Abnahme von 5 Pf . 75 Pf . per Psd.

Wilh . Gerdes,
Vertreter der Xantener Margarinefabrik.

Blühende
vdryaalltdemllm

in Töpfen , sowie adgeschnitten, empfiehlt
^VilIliilii . Iik.

Primel « ««i> Ahmveilche«,
kräftige Pflanzen , anfangs der Blüthe,
empfiehlt_

Kmirnes Eüstjizeirg
in bekannter Güte per Pfund 1,20 Mk.
empfiehlt

Wangerstr . 191 . Hsrm . Buvs.

SvKÜNLVN.
Große Haushaltungsschürzen mit und ohne Achselbänder , schwarze Schürzen mit
und ohne Achselbänder , Helle und dunste kleine Tändelschürze », weiße Schürzen,
große Hängerschürzen , schwarze und graue Lüster -Kinderschürzen , uni und bunte

Kinder-Waschschürzen in ganz neuer Ausführung, weiße Kinderschürzcn
sollen sämtlich Im Ausverkauf znEilikimssPreisen geräumtwerden.

Kenn » . «Iv Sees », Jause.
Mein großes Lager in

HDKLvLsLIiLS , SLlvviM -V
BL. Lr »II »INASLriI8l « A « IL

soll zu sehr billigen Preisen geräumt werden.
Schöne Kammgarn-Anzugstoffe in schwarz, und coul. Farben pr. Mtr . 4,50 Mk.
Starke Herkules-Buckskins pr. Meter 3, 3,50, 4,25 Mk.
Feine dunkle Buckskins pr. Meter 3 Mk. bis 5 Mk.
Starke Stoffe für Kinder-Anzüge pr. Meter von 1,20 Mk. an.
Zuthaten sehr billig, Knöpfe rc. gratis.

_ Hern». de Boer, Jever.
20 Vhlt. Uace-AMltsMs,

schwarz und schöne coul. Farben, 3knöpfig, a Paar SS Psg.

_ Hern «. Äs Leer , Jever.
ILSstvrsIvl.

Zu Herbst- und Wintereinkäufen halte ich mein neu ausgestattetes Lager in
Kleiderstoffen , Buckskins, Unterziehzeugen aller Art , sowiealle sonstigenArtikel meines umfangreichen Geschäftes zu billigsten Konkurrenzpreisen an¬
gelegentlichst empfohlen.

_
I i , Vaake

SM- und Darlchuskasse
Sengwarden,

e. Gen . m. unbeschr . Haftpflicht.
Wir vergüten für Einlagen auf Konto¬

buch mit '/zjährlicher Kündigung
Zinsen xro anno, für Einlagen auf kurze
Kündigung, d . h . unter einem Vr Jahre,
3 " /^ Zinsen pro anno.

Ksi-kai-ü livllmsrioko . iiarm l . llarms.

wavenhctus
8 . 8 . ZMnllrwii,

Große Posten
82 Ctm . breite bmunwoll . karrierte

VvMMZG,
prima Ware,

Alvlvr 33 1*1'
^ . ,

früherer Preis 45 Pfennig.
Mustersortimente werden franko

Zugesandt.
Aufträge von 20 Mk. an franko.

Pökelfleisch,
la . Qualität, empf. C . F . Andree.

Feinste Molkerei -Butter,
Vr Kilo 1,10 Mk , empf. C . F . Andre?.

I K Osssvns'
gebrannte Kaffees
ird hervorragend schön im Geschmack

und von Aroma und besonders preiswert.

LruedbLllävr.
Mühlenstr.

Sattlermeister.
Gesucht

zu Mai n. Js . eine Magd sowie zwei
Knechte.

Hodens . Hullen.

eine ältere Haushälterin.
Kniphausen . E- Wedermann.

Gesucht
zum 1 . April event. 1 Mai ein junges
Mädchen zur Aushülke im Laden, welches
jedoch sämtliche Hausarbeiten mit zu ver¬
richten hat und im Kochen nicht unerfahren
ist . — Näheres in der Exped. d . Bl . unter
Nr. 116.

Freitag u. Sonn¬
abend ist bei Gast¬

wirt Martens, Hoheluft , fettes. .
P. W . 55 Psg. zulaben.

Heute Mittwoch frische Schell-
ische, mittelgroß, per Psd . SS Psg .,
Rotzuuge« per Psd . 3V Psg.

P . Koeniger.
Zu verkaufen

eine Ziege.
Willm sweg. Wwe. Gerriets.

Fräulein gesucht.
Auf gleich oder später ein junges

Mädchen zur Stütze der Hausfrau, gegen
Salär . Auskunft erteilt Herr Landwirt
A . Hinrichs , Grimmens bei Hohenkirchen,
oder der Unterzeichnete.

Tarnowo, Kreis Posen West.
C - O . B e ck e r.

Gesucht
auf sofort ein Knecht.

Bohnenburg . H . Hovemann.
Gesucht

auf sofort 4 bis 5 Zimmer - u . Maurer¬
gesellen.

Wangeroog . Fritz Hinrichs.

Fernsprecher Nr . 4.

Gesucht
zum i. Mai n . I . ein junger Mann für
die Landwirtschaft gegen Salär bei
Familienanschluß . Näheres zu erfragen

bei Herrn Emil Onnen, Hohenkirchen.
Verantwortlicher Redakteur: G. Wettermann in Jever.

Versammlung Donnerstag8 . Nov d . J.
nachm . 6 Uhr in Flügels Gasthause zu
Ostiem.

MiliW W >W.

Tagesordnung:
1 . Mitteilung über dieZentral -Ausschuß-

sttznng vom 20 . Oktober betr . Aus¬
lösung der Oldenb . Landw - Gesellsch,

2 . Mitteilungen über die stattgefundenen
Obstausstellung n d . I .,

3 . Mitteilungen a . verschiedenen Zentral-
Vorsta ds-Protokollen,

4 . Ermittelung des Verkaufswertes und
des Lebendgewichtsverschiedener Tier¬
arten,

5 . Verschiedenes.
6 . Hebung der Beiträge.

Der Vorstand.
AMn . -TMWt »ki«MM

siir ks »öck.
' '

Ein erkannter Beitrag von 1 Mk. in
Abt . ^4 und 30 Pf . in Abt. L für 100
Mark Versicherung wird von den Distrikts-
Deputierten vom 7 . bis 28 . November er¬
hoben werden.

Horumersiel. F . M. Müller , z . D.
Jeden Dienstag - und Freitagabend

Herrenklub.
Schortens . Janßeu, Gastwirt.
Sonnabends Ausknobeln von Back-

ware« re._ _ D . O.

Uelkliid HmMsiel.
Erster Kegelabend Donnerstag den 8.

d. M. , wozu freundlichst etnladet
G . H. Tiarks.

Zahnarzt Lkvrt
wohnt

Mühlenstr . 393 , gegeuüberderPost.
Ich setze die Schlachterei fort und habe

den Schlachtlohn auf 1,50 Mk. erniedrigt
Bei Verarbetturig mit der Maschineberechne
2 Mk. Bitte um vielen Zuspruch.

Fedderwarden . I . H . Frerichs.
Verloren

auf dem Wege von Hohenkirchen bis
Wüppelser -Altendeich ein Trauring, gez.
M. H. Marksfeld . Dem Wiederbringer
eine Belohnung.

Wüppelser -Altendeich. G . Remann.
Verloren

von Wilhelmshaven bis Sengwarden ein
fast neues grünes Zeitsegel.

Sengwarden , 1900 Nov . 3.
Oltm. F . Olt man ns.
Gesucht

ein Geselle und auf gleich oder später
ein Lehrling.

Hohenkirchen. Harms,
Schuhmachermstr.

Nachruf.
Plötzlich und unerwartet verstarb in

Jever unser braver Freund und Vereins¬
mitglied

LvrndLrck UWsa.
Demselben wird stets ein ehrendes An¬

denken bewahrt werden.
Möge die Erde ihm leicht sein!

Der Vorstand des
Bürgervereins Mariensiel -Sande.

Gedum -Anzeige.
Statt Ansage.

Heute Morgen wurde uns eine gesunde
Tochter geboren, was wir hoch erfreut
anzeigen.

Wilh. Aßling und Frau.
Hermannslust , 5 . Nov. 1900.

Todes-Anzeige.
Heute Abend um 5stz Uhr starb nach

kurzer, heftiger Krankheit meine liebe, un¬
vergeßliche Frau

Mm W geb. «
im vollendeten 40 . Lebensjahre , welches
ich mit betrübtem Herzen zur Anzeige
bringe.

H . Rtefenstahl nebst Kindern.
Jever, den 3 . November 1900.

Die Beerdigung findet Mittwoch den
7 . November nachmittags um 3 Uhr statt-

Hierzu ei« zweites Blatt.



Erscheint Mglich mit MSsshMe der Essm- rmd MLkZr.
»x« e«tSprsis proQuarta! 2 Alle PsstaMaltm nehme«

— Mrdk Gtadtabonmntentzrck. BrwZelohK 2^KP»kMk« e«t«prsis Rüst her ZcitMU
^ InsertionSgeSühr für die EorpuSMe ob« b« W M « s;

M das Herzogthum Oldenburg 10 für das AM « L ÜZ
DrM mü> Verlag von C. 8 . MettSer <L SH « A AKW-

JeverlSnÄische Nachrichten.
M 259. Mittwoch den 7. Novemberi960.

Zweites Blatt.
Oldenburg und Ostsriesland aus der Pariser

Weltausstellung.
Gelegentlich der Herbstausschußsitzung des Verbandes

der Züchter des oldenburger elegant- n schweren Kutsch¬
pferdes berichtete der Vorsitzende , Eduard Lübben-Sür-
würden, wie wir mitteilten, über den Streit der olden-
burgischen und ostfriesischen Züchter auf der Weltausstellung
in Paris . Dieser Bericht, dex S . K . H. dem Großherzog
und dem Staatsministerium überreicht wurde, lautet wört¬
lich folgendermaßen:

Im Laufe des Sommers erfuhr der Vorstand des
Verbandes der Züchter des oldenburger eleganten schweren
Kutschpferdes, daß unter den von Ostfriesland für die
Pariser Weltausstellung designierten Pferden sich ver¬
schiedene Hengste oldenburger Abkunft befinden sollten.
Weil es nun aber von der größten Wichtigkeit für unsere
oldenburger Pferdezucht ist, daß solche Tiere im Aus¬
lande auch als oldenburger in die Erscheinung treten, so
beauftragte der Vo - stand seinen Vorsitzenden , gegebenen
Falls alle ihm erforderlich erscheinenden Schritte zu unter¬
nehmen, wo und wann es das Interesse der oldenburgische »!
Pferdezucht in dieser Sache erheische.

Als der deutsche Gesamtkatalog vorlag, stellte es sich
heraus , daß Ostfriesland für die Pariser Weltausstellung
11 Hengste angemeldethatte, unter denen sich 7 in Olden¬
burg geborene bezw . gezogene , als Nachzucht im olden¬
burger Stutbuch bei der Mutter eingetragene Hengste be¬
fanden , deren oldenburgische Abstammung nicht klar zu
Tage trat . Da aber die Anmeldungen für den deutschen
Katalog nicht als offiziell zu betrachten waren, hielt es
der Vorsitzende für verfrüht, an zuständiger Stelle gegen
diese AnmeldungenProtest zu erheben , ließ aber Certifikate
von jedem dieser 7 Hengste ausfertigen, um eventuell bei
späterer Gelegenheit den Beweis antreten zu können , daß
die mehrerwähnten 7 Hengste oldenburger Abkunft seien.

Als die Vertreter der oldenburger Pferdeausstellung
nachher in Paris den Hauptkatalog zu Gesicht bekamen,
fanden sie die im deutschen Gesamtkatalog seitens Ostfcies-
land angemeldeten 11 Hengste in der Abteilung „Haoss
ö'^ 11smg.zns (01ä6nbourA -§ riss OrisrrtAle ) 8 . 8sotIon
— Ltslons äs 3 ans st au— ässsus " (in deutscher lieber-
setzung : deutsche Rasse (Oldenburg-Ostfriesland) 8 . Sektion,
3jährige und ältere Hengste ) vor . Von den 11 angemeldeten
Hengsten waren jedoch nur 7 ausgestellt und unter diesen
befanden sich 4 oldenburger Hengste.

Wie der Titel dieser Abteilung des Katalogs an¬
deutet (siehe oben ) , konkurrierten in derselben Hengste
oldenburgischer und ostfriesischer Abstammung. Es war
mithin den Ostfr'

iesen keineswegs benommen , Hengste olden¬
burger Abstammung in Paris auszustellen und dieselben
w dieser Sektion mit den übrigen von Oldenburg ausge¬
stellten Hengsten gegen die Hengste ostfriesischer Abstam¬
mung konkurrieren zu lassen ; es mußten dann aber die
für den Katalog geforderten Angaben des Stammbaumes
wahrheitsgetreu die reine oldenbur er A stammung doku¬
mentieren , um nicht die Annahme austommen zu lassen,
baß den oldenburger Hengsten von einem nicht olsen-
bu gischen Schlage (in diesem Falle sog . Urise-OIclen-
boui -A , friesisch-oldenburger) Konkurrenz gemacht werden
solle. In Nachstehendem mögen nun die 4 von Ostfries¬
land ausgestellten oldenburger Hengste ausgcfübrt werden,
wie sie von Ostfriesland

'
für den Hauptkatalog ange¬

meldet worden sind (wir lassen die deutsche liedersetzung
folgen ) :

Nr . 921 . Bockhof (C ) in Gödens (Ostfriesland)
Deutschland . Arthur III 1053 , schwarz , 1,65 Meter,
geboren im Jahre 1897 in Oldenburg. Sein Vater:
Matfried, friesisch o denburgerRasse . Seine Mutter : Welt¬
dame , friestsch-oldenburger Rasse, von einem unbekannten
Hengst.

Nr . 927 . Huizinga zu Leer (Ostfriesland) , Provinz
Hannover, Deutschland. Aristokrat 1019 , braun, 1,66
Meter, geboren in Waddens im Jahre 1896 . Sein Vater:
Albert, fnesisch-oldenburger Rasse. Seine Mntter : Rosa
bom Zampa.

Mutter : I ia,

Nr. 930 . Odinga (W .) zu ON' cwsland, Provinz
Hannover (Deutschland) . William 1046 , schwarz , 1,67
Meter, geboren in Logemannsdeich im Jahre 1897 . Sein
Vater : Wittelsbacher, friestsch-oldenburger Rasse. Seine
Mutter : Aquilo vom Wilko , desgl.

Nr. 939 . Hergsthaltungsgenossenschaftzu Esens in
Esens (Ostfriesland) , Deutschland. Gaudian 1039 , schwarz,
1,66 Meter, geboren im Jahre 1896 zu Neuenhuntorf.
Sein Vater : Godo, friestsch-oldenburger Rasse. Seine

friestsch-oldenburger Rasse , vom Remus.
Aus Vorstehendem ergiebt sich , daß bei den Ostfriesen

das Bestreben maßgebend gewesen ist , die Abstammung der
oldenburger Hengste zu verschleiern , denn die Väter der
4 Hengste , wie Matfried Nr. 1212 , Albert 1480 , Wittels-
bacher Nr . 1525 , Godo Nr . 1286 , sowie der Großväter
mütterlicherseitsdes William Nr . 1046 , Wilko 1101 , sind
oldenburgischer Rasse, ebenso die Mütter Weltdame Nr.
3290 , Rosa Nr. 1274 , Aquila Nr. 4974 , Jlia Nr. 4412
und stehen im oldenburger Stutbuch als solche verzeichnet.
Desgleichen sind W :ddens, Logemannsdeich, Neuenhuntorf
oldenburgische Orte , was jedenfalls hätte angegeben werden
müssen . (Schluß folgt.)

Gerichts -Zeitung.
ImBerlin , 5 . Novbr. Prozeh Sternberg

weiteren Verlauf des Prozesses Sternberg hat sich am
Sonnabend ein sensationeller Zwischenfall ereignet: es
wurde nämlich durch die Beweisaufnahme festgestellt , daß
der Kriminal-Inspektor von Meerscheid -Hüllessem auf ein
ihm gehöriges Grundstück eine Hypothek von 30000 Mk.
von dem Angeklagten Sternberg erhalten und auch sonst
in Schuldverbindtichkeitenzu Sternberg gestanden hat.

Man mag ü ' er die bisherigen Aussagen des Zeugen
KriminalschutzmannsStierstädter (der übrigens auf den
Staatsanwalt einen sehr zuverlässigen Eindruck macht)
denken wie man will und sich jedes Urteils über die
ganze Affaire so lange enthalten, bis völlige Klarheit ge¬
schaffen ist ; so viel steht jetzt schon fest, daß die Kriminal¬
polizei wieder einmal schwer in ihrem Rufe geschädigt und
das niemals sehr starke Vertrauen auf sie stark erschüttert
worden ist.

Zeuge Stierstädter hat am Sonnabend ausgesagt:
Mir ist von Kollegen zu verstehen gegegeben , daß ich
Sternberg etwas schonen möchte . — P äs . : Welche
Kollegen waren denn das ? — Zeuge : Mein Kollege
Rohrbach, der Ordonnanz des Direktors von Meerscheidt-
Hüllessem war , hat einmal in einem Gespräch , welches er
in einem Bierlokal mit mir anknüpfte , die Rede auf
Sternberg gebracht und dabei gesagt : Seien Sie nicht so
scharf . Denken Sie an Ihre Familie und Ihre Stellung,
es wird Ihnen später von Nutzen sein.

Dann wird Stierstädter mit dem Zeugen Kriminal¬
kommissar Thwl konfrontiert und hält Punkt für Punkt
seiner Beschuldigung aufrecht, während Zeuge Thiel Punkt
für Punkt ihm widerspricht . Auf eine Bemerkung des
Zeugen Sne - städler stellt der Vorsitzende durch Befragen
des Angeklagten Sternberg fest , daß Direktor Meerscheidt-
HMessem mit letzterem bekannt sei und von ihm einmal
eine Hypothek auf em kleines Grundstück in Rügen er¬
halten habe.

Präs : Herr Knmmissar Thiel , Sie stellen also alle
Behauptungen des Zeugen Stierstädter in Abrede ? —
Zeuge Thiel : In ollen seinen Behauptungen liegt viel¬
leicht ein Körncken Wahrheit . (!) So mag ich wohl mit
ihm über den Fall Sternberg gesprochen haben, ober jeden¬
falls ist Stierstädter derjenige gewesen , der zuerst das Ge¬
spräch darauf brachte.

Thiel wie Stierstädter beharren bei der folgenden
wiederholten Gegenüberstellung auf ihren Punkien, ohne
daß es dem Präsidenten gelingt, einen der vielen Wider¬
sprüche zu llären . Die Verhandlung wird auf Montag
vertagt.

Vermischtes.
Anrich. 2 . Nov . RechtsanwaltTannen ist zur

Rechrsanwatlschaft bei dem Amtsgericht in Witlmund zu¬
gelassen und zum Notar für den Bezirk des Oberlandes¬

gerichts zu Eelle mit Anweisung seines Amtssitzes in
Witmund ernannt . — Bei dem von der Firma Bieitkopf
und Härtel in Leipzig ausgeschriebenen Wettbewerb um
die Komposition eines deutschen Flottenliedes wurde das
von Ludwig Steinert , königl . Seminar -Musiklebrer in
Aurich komponierte Matrosenlied: „ Hurra ! Ihr blauen
Jungen " mit dem zweiten Preise gekrönt.

* Leer, 5 . Nov . Ein schrecklicher Unalückskall hat
sich in voriger Woche in einem Hause in der Nähe unserer
Stadt ereignet . Die 14jährige Tochter des Hausbesitzers
wollte Petroleum auf eine Lampe nachfüllcn. Sie unter¬
ließ jedoch , vorher die Lampe auszublasen, infolge wovon
alsbald die Flamme dem Petroleum zu nahe kam , sodaß
eine Explosion entstand. Das arme Mädchenwurde furcht¬
bar verbrannt.

* Abserfiel b . Rodenkirchen, 1 . Novbr. Von einem
eigenartigen Mißgeschick wurde der Domänenpächter Tor¬
horst von der Strohauserplate heute betroffen. Derselbe
wollte in Rodenkirchen reichlich 20 Ochsen abliefern, die
mittelst Viehprahm in Schlpptau eines Dampfers nach
dem diesseitigen Ufer befördert wurden. Wie nun der
Prahm hier anlegt und zum Ausladen alles fertig , gehen
die Ochsen sämtlich nach einer Seite des Prahms. Dieser
legt sich -auf die Seite und gleich springt ein Ochse
ins Wasser und die andern ihm sämtlich nach . Während
einige nun das diesseitige Ufer erreichten , schwammen
die meisten wieder durch die Weser der Plate zu , blieben
aber zuletzt im Schlamm stecken. Glücklicherweise gelang
es, sie sämtlich dem nassen Elemente zu entreißen und
werdendie Tiere morgen die Reise noch einmal antreten, um
dann per Dampfroß zum Schlachthof befördert zu werden.

* Wunderliche Heilige. Aus Dresden , 2 . Nov .,
wird geschrieben : Bei lebendigem Leibe in den Himmel zu
fahren , hatte sich eine Wittwe in Breitenbach mit ihren
beiden erwachsenen Töchtern und ihrem Sohne vorge¬
nommen . Sie glaubten steif und fest daran , daß die Lust¬
reise , zu der sie sich vom Geist berufen wähnten, gelingen
werde , wenn sie sich nur durch fromme Hebungen, nament¬
lich durch andauerndes Fasten und Beten gehörig darauf
vorbereiteten. Als sie des Guten genug gethan zu haben
glaubten, verschenkten sie ihre Habseligkeiten , schnitten sich
die Haare kurz ab und schlossen sich eine Dachkammer
ein , das Zeichen zur Auffahrt erwartend. Schon mehrere
Tage hatten sie das Vieh ohne Futter gelassen , und, durch
dessen ununterbrochenesBrüllen veranlaßt , sahen die Nach¬
barn nach . Sie fanden nicht bloß das Vieh, sondern
auch die wunderlichenHimmelfahrer gänzlich erschöpft vor.
Es hielt sehr schwer , sie zur Rückkehr an ihre Arbeit zu
bewegen . Lange hatten die Nachbarn sich nicht in das
Haus getraut , denn man wollte über demselben einen
Hellen Schein gesehen haben , und abergläubische Leute
meinten, das sei das Zeichen , daß die Himmelfahrt vor
sich gegangen sei. So geschehen im Reiche der Hellen
Sachsen in den letzten Oktobertagen des Jahres 1900.

* Wien » 3 . Nov . Beim hiesigen Arsenal stieg heute
früh mit dem Militärballon der Wiener Divisionär Erz¬
herzog Leopold Salvator auf. Seine anwesende Gemahlin
Blanca nahm bewegten Abschied von ihm . Der Ballon
nahm die Richtung auf Linz.

* Krakau, 3 . Nov. Auf den reichen Brauerei¬
besitzer Götz in Orocin wurde heute ein Revolverattentat
ve übt. Zwei Männer , die sich als Offiziere einer
polnischen Nationalliga ausgaben, forderten von Götz ein
Vierrel Prozent seines Vermögens für Zwecke dieser
Nationalliga . Als Götz die Forderung abschlug , schoß
einer der Männer auf ihn . Götz blieb unverletzt , dagegen
wurde der herbeieilende Brauerei - Inspektor verwundet.
Der Thäter entfloh, sein Genosse wurde verhaftet. (N Fr . Pr .)

^ bdiceiw -chr- ich»-n, ergiebigsten undbekömmlichsten

und werden in wirklichen Fabrikpreisen (M. I, «o bis M,

das Pfund) direkt an Private frisch UV» der Fabrik Kakao-

Lompagnie Theodor Reichardi . Wandsbck-

öamburg geliefert . Filialen in den groben Städte«.



Primt-BkkmtMlhmM
Herr Landwirt H . G . ^ ielstick Hierselbst

läßt
JomM hn 8 . MM d . 3.

nachmittags 6 Uhr
in I . H . Janßen Witwe Gasthause hies
von sei en bei Sillenstede belegenen
Ländereien2 ttsmmv,
groß ca . 5 ' /, bezw . 4^ Matt, auf 7 Jahre
als Pflugland öffentlich verheuern, wozu
Pächter eingeladen werden.

Sillenstede , 1900 November 3.
Albers , Aukt.

Sicheren Erfolg
bringen die allgemein bewährten

PfÄminz-Smmlleii
gegenAppetitlosigkeit , Magenweh
u. schlechtem, verdorben. Magen,
echt in Pasteten ä 25 Pfg. bei

Eilers Drogerie in Jever
Th. Bühring in Tettens.
I . H. Rohlfs in Sande.
Aug . Albers in Hohenkirchen.

in Waddewarden . !
UHabe 4- bis 500 Pfund hiesige Eß-
kartoffeln zu verkaufen, auch habe eine
freundliche Wohnung mit Gartengrund
zu vermieten.

Ziallerns, 1900 . I . Werdermann jr.
Zn verkaufen

ein Kuhkalb.
Bant, Banterweg . G . Harms.

Schöne schottische Maschmen-
und Haushaltungskohlen

halte bestens empfohlen, auch franko Haus
Rüstersiel Heinr Heeren.
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<? orto uvä I -ists 30 extra ..)
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600 L
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20 000
10 000
50 000
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240 000
LoosMMdl 500000 . — VsrWvä MMN ? ostLi>-
vsisunA oäsr ULoIwg .kill .g ä^rdi Ksnsr »>- llsd !t:

ItUä . NMyr L t ! o-
' iv . Berlin , Nreitkütr . 8 Mlä

Namburg , Nürnberg urä l̂ ünelmn.
Ivlesr .-^är. : ÜiüoksmuÜLr '.

Getrocknete Rinderdärme und
prima Schlünde empfiehlt

Jever. I . H. Oberkrohn.

Aussteller - Artikel,
als : Leinen, Halbleinen und baumln . LeinenF Bettinletts in
allen Qual . , Bezugsstoffe in Damast , Kattun nl Hausmacher,
Baumwollen -Zeuge, abgepaßte Handtücher undzoom Stück,
leinene und halbleinene Tischzeuge , Servietten , Tisch - und
Kommodendecken, Bettfedern und Daunen, Matratzenleinen
und,abgepaßte Strohsäcke , Wachstuchs Ledertnch und Gummi¬
stoffe, alles soll sehe billig im Ausverkauf ge¬räumt werden.

^ vvvr . llorw . üv Lovr.

^
mit dieser S chutzmark ».

^ ^ §

Zu haben in den Uolonial-
^ waren, u . vroguenhandla.

Zx 5 eijenBver ? L
macht die Wäsche blendend weiß,
auch ohne Bleiche, ist das anerkannt
beste und bequemste Wasch- und

Reinigungs -Wittel der Welt.
Preis : Vs Pfd . Packet s5 pfg.

Mdkäsiitkiiäöii edMiktzkll kWsodjbii.

vläeuburLLsokv Lrmäosdruck.
Für Einlagen mit halbjähriger Kündigung und wechseln¬de Verzinsung vergüten wir z. Z.Verzinsung vergüten wir z.

Kostenfreie Vermittlung durch unsere Agenturen.
Die Direktion.

üllei ' kvl . tom Mevk.

AgeMm i« Jener : Herr F. b. L!s!88,
„ Hohenkirchen : Herr Auktionator Ve1mvr8.

als : Tücher, Kapuzen, Shawls , Handschuhe , Kragen, PulswäiW
Unterröcke, gestr. Unterjacken , wollene und baumw. Schlasdeckk»
Pferdedecken , Reisedecken, wollene und baumwollene Strickgarn!
solle« m billig verkoufl ioeck,

Kerm . lte Koer , Jever.

Wir vergüten zur Zeit für Anlagen zum wech¬
selnden Zinsfuß bei halbjähriger Kündigung

Oldenburg. Spar- L Leih -Doick
nebst Filialen Brake , Delmenhorst , Jever,

Barel , Wilhelmshaven.
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. ^ voblsekmseksnä.
vsrsntirt rein . Zebnell-Isslieb.

Dosen Vs Vs ico.
§ .40 , I . ä5 , 0 .65.

Vsrlcsiiks8ts,llön lineo ^ kennlZiLd.

8es«Af>irIeoer ««diImgege«>i
vertrauenswürdiger , tüchtiger

von e ncr großen

Krankenzilschlißkasse
für Acgnisition und Jnkassa

Kleine Kaution erforderlich. Geeignet
für Kassierer, Versicherungsagenten oder
Reisenden Offerten erbeten unter Nr.
lOO an d Exped. d . Bl.

Suche zu Ostern oder Mai einen Lehr¬
ling für m ine Bäckerei und Konditorei.

Wangerstr . 191 . Herrn . Buns.
Gesucht

auf sofort ein gewandter Knecht
Ncu-St . Joostergroden . . Lüh ring.

Gesucht
zu Ostern ein Lehrling.

Hochfeiner , garantiert reiner

Bienenhonig
ä Pfund SO Pf ., beiMbnahme VB
mindestens w Pfd . an ä Pfd . SV Pb
_ I . Gutentag A Sohn»

Diverse ^okomobilc»
von 5 bis 60P -S , sehr weniggebraucht
sind preiswert auf sofortige Lieferung ^
verkaufen oder wit Vorkaufsrecht zu ve»
mieten. Anfragen unter sub ^ Dooowo-
dilsn ' a . d Exp , d Bl.

Gesucht
auf sofort ein zuverlässiger Knecht - ^
16 — 18 Jahren für mein Milchgeschäft-Bant, Kirchstr. 3 . H Kuper ^ ,

Ein Lehrling für meine Baumschu^
und Handelsgärtnerei gesucht , gute M'
Handlungzugesichert , coulante Bedingunge»-

Rastede. Job . Wilhelm Deus,
Großh . Hofli ferant.
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Gin sensationeller Jall.
Kriminalroman von Arthur Zapp.

(Fortsetzung.)

„Freilich. Und was für eine ! Ich sage Ihnen,
säst wie — wie ein Märchen.

" Ueber das Gesicht des

poetisch angehauchtenBuchhalters glitt ein schwärmerisches
Leuchten.

Der Volontär lachte.
„Wie 's scheint," bemerkte er verschmitzt , » lesen Sie

gern Märchen — wie ? '

Der Poetische blickte erstaunt auf.
„Ach so ! Sie meinen , weil — na ja , ich will es

ja nicht bestreiten , ich war einmal höllisch verschossen in
die schöne Helene . Aber das sind —" er machte eine ab-

wehrmde Handbewegung — „ tsraxi xassati . Uebrigens
die Arme hat Pech genug gehabt.

"

„ Pech ? "

„Nun ja Gerade als unser Chef, der reiche Weidner,
sich mit ihr zu verloben im Begriff stand , wurde er —

na Sie wissen ja , und mit der Verlobung war 's nichts .
"

„Oho !
" meinte der Volontair , der interessirtznhörte,

witzig : „ Nun tritt O'Leaiy als Nachfolger auch hier die
Erbschaft an .

"

„ Gewissermaßen ja . Aber eigentlich doch wieder
nicht, Denn O'Leary hatte schon längst ein Auge auf
Helene Mahr , schon viel früher als der alte Weidner
daran dachte , sich die hübsche Mädchenblumein's Knopfloch
zu stecken,"

Der Volontair hatte sich gerade über sein Glas
gebeugt und so konnte der Buchhalter nicht sehen , wie es
in den Augen des andern blitzte und wie ein luchsartiger,
flirrender Ausdruck für einen kurzen Moment in seinen
gespannten Zügen erschien.

„Schau , schau !
" sagte er laut lachend , „ das hält'

ich ihm gar nicht zugetraut . Ich habe immer gedacht,
wo andere Menschen ihr Herz sitzen haben, da trägt
unser Chef das Hauptbuch. Also er ist wirklich auch
einmal schwach gewesen ? "

Der Buchhalter nickte eifrig.
„Ich hätt 's vielleicht nicht bemerke"

, erklärte er , von
seinen Erinnerungen und Empfindungen hingerissen , „ wenn
ich mich nicht selbst damals , wie gesagt, höllisch in die
schöne Helene verplempert hätte . Da fiel mir denn auf,
daß O 'Leary auffallend viele Gesellschaften und Bälle
besuchte und daß er immer um Helene Mahr herum
war, bis —"

„ Bis der Prinzipal auf der Bildfläche erschien " ,
vollendete Hollweck , „und der Prokurist das Feld räumen
mußte.

"
Aber der andere schüttelte verneinend mit dem Kopf.
„ Nein , das war 's nicht . Noch ehe Weidner sein:

Augen auf Helene Mahr richtete , konzentrirte sich O 'Leary
rückwärts . Es muß da irgend etwas passirt sein, denn
auffallend war es für mich , der ich mit den scharfe»
Augen der Eifersuchtbeobachtete , daß der Irländer plötzlich
abschnappte und dem Mädchen ersichtlich aus dem Wege
ging . Weiß der Teufel , was da vorgegangen war
Vielleicht hatte Referendar Kannenberg seine Hand im
Spiel , der auch damals gerade augefangen hatte , Helene
Mahr den Hof zu machen .

"

„Alle Achtung !
' lief der Volontair . „ Die schöne

Helene muß ja ein wahres Meerwunder von Schönheit
sein. Drei Verehrer auf einmal ! Da bin ich wirklich
neugierig . Die muß ich mir einmal in der Nähe ari¬
schen. Na hoffentlich verlier' ich nicht mein Herz wie
Sie und werde poetisch . Prost , Kollege !

"
Das Interesse , Helene Mahr kennen zu lernen, schien

in der That bei dem leichtlebigen jungen Berliner ein
starkes , denn schon am anderen Tage in der Abendstunde
ging er hinaus vor das Thor , um der Familie Mahr
seinen Besuch zu machen und pflichtschuldigst die ihm von
Dr . Weidner aufgetragenen Grüße zu bestellen . Er war
nicht gerade erstaunt, wenn er sich auch so stellte , als er
im Kreise der Familie des Fabrikanten seinen Chef,
Mister O 'Leary erblickte , der seinerseits allerdings unan¬
genehm überrascht aufstand und dem Emtretenden ein
bitterböses , finsteres Gesicht zeigte . Je weiter der Abend
vorschritt , desto finsterer wurde O'Leary's Miene, obgleich
Hollweck sich als ein ganz außerordentlich angenehmer
Gesellschafter bewies, der, was auch sonst an ihm auszu-
sctzsn sein mochte , in hohem Grade die Fähigkeit besaß,
gewandt über alle möglichen Gegenstände zu plaudern
und sich in einer Gesellschaft schon nach der ersten Viertel¬
stunde heimisch zu fühlen.

Als schließlich der Volontair die Einladung der
Frau Mahr , zum Abendbrot zu bleiben , höflich dankend
annahm, biß sich der Irländer wüthend auf die Lippen
und er mußte sich , wie Hollwcck schadenfroh mit einem
heimlich beobachtenden Seitenblick bemerkte , Gewalt an-
thun. um nicht zornig aufzufahren.

Seine Einsilbigkeit und Mißlaunigkeit waren schließ¬
lich so auffallend, daß Herr Mahr cs bemerkte und in

dem höflichen Bestreben, ihn zu zerstreuen , sich seinem
älteren Gaste mit geflissentlicher Aufmerksamkeit widmete
und ihn in ein lebhaftes kaufmännisches Gespräch ver¬
wickelte. Frau Mahr war , da eben die Tafel aufgehoben
worden, mit wirthschafllichenVerrichtungenbeschäftigt und
so sah sich Hollweck der schönen Helene allein gegenüber.
Er führte das junge Mädchen, von Musik plaudernd,
nach dem Klavier, um so mehr außer Gehörweite der
beiden älteren Herren zu sein, denn es war ihm nicht
entgangen, daß der Irländer heimlich seinen beobachtenden
mißtrauischen Blick auf ihn richtete . Er forderte Helene
Mahr auf , zu musiciren , aber sie lehnte, sich mit leichtem
Kopfschmerz entschuldigend , ab . Sie setzte sich in die
Nähe des Klaviers , wobei Hollweck es so einzurichten
wußte , daß Helene Mahr den beiden Herren den Rücken
zukehrte.

„Wie gefällt Ihnen Nordenau ? " fragte das junge
Mädchen, das Gespräch eröffnend.

„ Es würde mir besser gefallen, " antwortete der
Berliner , „wenn ich nicht mit einem Vorurtheil hierher
gekommen wäre.

"

„Mit einem Vorurtheil ?"

„ Allerdings " — der Sprechende zog seine Stirne
in Falten und seine Augen blickten düster — „ allerdings,
denn in Nordenau ist einem meiner besten Freunde sehr
übel mitgespielt worden.

"

„ Hier — einem Ihrer Freunde ? " fragte das junge
Mädchen ahnungslos.

„ Meinem Freunde Kannenberg," erwiderte der Vo¬
lontair , sich den Anschein gebend , als ohne er nicht , wie
peinlich die Erwähnung dieses Namens und die mit
diesem Namen in Verbindung stehenden Angelegenheiten
das junge Mädchen berühren mußte. Er that auch , als
bemerke er nicht , wie Helene Mahr nun so heftig erschrak
und sich jäh verfärbte. Sie brauchte ein paar Minuten,
bis sie ihre Gemüihsbcwegung so weit überwunden
hatte, um fragen zu können:

„ Herr Kannenberg war Ihr Freund ? "

„ Mein bester Freund . Als er in Berlin studirte,
waren wir fast jeden Tag zusammen und noch heute stehe
ich mit seiner Familie in engster Verbindung. Sie können
sich meine Gefühle vorstellen , gnädiges Fräulein , als ich
nun hörte, mein braver Freund sei verurtheilt worden
wegen einer That , die er nun und nimmermehr begangen
haben kann .

"
In den Mienen des jungen Mädchens zuckte es

schmerzhaft und sie machte eine unwillkürliche Bewegung
als wölke sie dem SprechendenEinhalt gebieten und ihn
hindern, ein Thema weiter zu verfolgen, das in ihr die
schmerzlichsten Erinnerungen weckte. Aber es schien doch
eine Gewalt in ihr , die sie drängte, nun doch auf den
peinlichen Gegenstand einzugehen . Ihr Athem ging müh¬
sam und man sah ihr an , daß sie sich jedes Wort förm¬
lich abzwingen mußte, während sie erwiderte : „ Sie —
Sie glauben also, daß Herr Kannenberg unschuldig ist ? "

„Aber gewiß , gnädiges Fräulein . Jeder , der Kannen-
berg kennt , muß doch von seiner Schuldlosigkeit überzeugt
sein. Wenigstens das ist meine Ansicht . Freilich, andere
denken anders . Zum Beispiel mein Prinzipal , Herr
O'Leary, ist , trotzdem er ja wohl mit Kannenberg per¬
sönlich bekannt war , von seiner Schuld fest überzeugt,
ja , er äußerte sich neulich , als wir über den Fall sprachen,
mit so leidenschaftlicher Heftigkeit gegen Kannenberg, daß
ich bet ihm eine vorgefaßte Meinung gegen meinen Freund
und persönliche Motive vermuthe. Wahrscheinlich Hai
zwischen beiden so etwas wie Feindschaft bestanden .

"

„ Das — das kann wohl sein, " stammelte das
junge Mädchen.

„Vermuthlich hat zwischen ihnen irgend einmal ein
Konflikt stattgefunden, von dem Mister O 'Learys Ani¬
mosität gegen Kannenberg sich herschreibt .

"

Er heftete seine Augen verstohlen forschend auf die
ihm Gegenübersitzende und erwartete in Spannung die
Antwort . Aber das junge Mädchen erhob sich plötzlich,
strich sich mit der Hand über die Stirn und sagte tief
anfathmend : „ Es ist entsetzlich heiß hier. Finden Sie
nicht ?"

Zugleich lenkte sie ihre Schritte nach dem Neben¬
zimmer , in das der Hausherr den Irländer geführt hatte,
um hier eine Cigarre zu rauchen . —

In der Folgezeit wurde Hollweck ein häufiger und
gern gesehener Gast in der Mahrschen Familie . Er hatte
es verstanden, sich durch seine immer gute Laune und sein
Unterhaliungstalent bei dem Fabrikbesitzer und seiner
Gattin in Gunst zu bringen, und auch Fräulein Helene
schien an seiner Gesellschaft Gefallen zu finden , wozu
wohl der Umstand beitrug, daß sie in ihm einen intimen
Freund des unglücklichen Kannenberg sah , an dem ihr
Herz immer noch mit schmerzlicher Liebe hing.

Eines Tages begegnete der Volotair dem jungen
Mädchen im Stadtpark . Er begrüßte sie und bat um die
Erlaubniß , sie nach ihrem Elternhause begleiten zu dürfen.
Als sie ein paar Schritte nebeneinander gegangen waren,

sagte er plötzlich mit einer Miene zerknirschter Verlegen¬
heit : „A propos , ich habe Sie noch um Entschuldigung
zu bitten. Fräulein Mahr .

"

„ Mich ? " fragte sie erstaunt.
„ Jawohl , gnädiges Fräulein . Sie müssen mich für

sehr takttos gehalten haben, als ich bei meinem ersten
Besuche in Ihrer Familie im Gespräch mit Ihnen ein
Thema berührte, das ich in Ihrer Gegenwart nicht hätte
erörtern sollen . Ich wußte damals noch nicht , daß der
Name Kannenberg peinliche und schmerzliche Empfindungen
in Ihnen erwecken mußte.

"

Das Gesicht des jungen Mädchens tauchte in dunkle
Gluth ; verwirrt und befangen blickte sie zu Boden.

„ S ' e verz -ihen mir, Fräulein Mahr ? " fragte
Hollweck.

„ O ich — ich bitte, " stammelte sie, noch immer
mit ihrer Befangenheit kämpfend . Er sah , wie schwer sie
athmete und wie ihre Mienen zuckten. Auch nahm er
wahr , daß sich ihre Lippen bewegten und daß sie ein
paarmal ansetzte , zu sprechen , ohne jedoch ein Wort
Hervorbringen zu können . Es schien, als wolle etwas in
ihr an die Oberfläche, aber sie getraute sich nicht , das,
was innerlich in ihr rang und gährte , in Worte zu
kleiden . Endlich aber schien sie zu einem befreienden Ent¬
schluß gelangt. Noch immer ihre Augen aus den Erd¬
boden richtend , begann sie leise , fast zaghaft : „ Sie
müssen eine recht schlechte Meinung von mir haben, Herr
Hollwcck .

"

„ Aber wie sollte ich, gnädiges Fräulein ? "

„ Sie müssen mich für kleinmüthig und erbärmlich
halten , weil ich an Kannenberg gezweifelt habe und nicht
wie Sie festhielt an dem Glauben an seine Schuld¬
losigkeit .

"

Sie hatte es in schnellem Flusse gesagt, die Worte
hastig herausstoßend, als dränge es sie , sich von einer
Last, die ihr seit langem die Seele bedrückt haben mochte,
so rasch als möglich , zu befreien Sie athmete einige
Male tief, wie erlöst, und fuhr dann in leidenschaftlichem
Ausbruch fort : „ Sie haben gewiß gehört, daß ich ihn
vor Gericht mit meiner Aussage schwer belastet habe.
O , wie bitter habe ich es seitdem bereut, wte schwere,
folternde Vorwürfe habe ich mir gemacht ! So lange er
selbst seine Unschuld betheuerte , so lauge hätte auch ich
an seine Schuld nicht glauben dürfen. Ich war ja inner¬
lich in einem Zustande, der an Besinnungslosigkeitgrenzte;
wie ein Fieber loderte es in mir . Die Worte , die er vor
mir mit leidenschaftlicher Heftigkeit gesprochen , tönten noch
in meinem Ohr und ich glaubte wirklich —" Sie brach
erschüttert ab und nachdem sie mit der Hand über ihre
zuckenden Mienen gestrichen , fügte sie seufzend hinzu:
„Nun mache ich mir die bittersten Vorwürfe , daß ich dis
Hauptschuld an seinem harten Schicksal trage.

"

Hollweck widersprach lebhaft.
„ Sie müssen sich nicht mit so ungerechten Selbst¬

vorwürfen quälen," beschwichtigte er sie. „ Ihre Aussage
hätte an dem Geschicke unseres armen Freundes nichts
ändern können . Sie befanden sich in einer verzweifelten
Stimmung , in einer krankhaften Erregung und sahen in
dieser Gemüthsverfassnng schwärzer als nöthig war . Das
ist entschuldbar. "

„ Nein, nein , ich kann es mir nicht verzeihen . Wie
furchtbar muß Erich gelitten haben und wie bitter mag
er noch heute leiden bei dem Gedanken, daß ich —"

Sie konnte nicht weiter. Von ihren Empfindungen
überwältigt preßte sie ihr Taschentuch gegen ihre Augen
und bemühte sich , das krampfhafte Schluchzen, das ihr
aus der ringenden Brust heraufdraug , zu unterdrücken.

„ Ich bitte Sie , fassen Sie sich , beruhigen Sie sich
doch !

" sprach Hollweck , von dem stummen Schmerze des
jungen Mädchen ergriffen, eindringlich in sie ein . „ Ich
hoffe , daß Kannenberg in nicht zu ferner Zeit Ihnen
selbst wird sagen können , daß er Ihnen verzeiht und daß
er Ihnen keinen Groll mehr nachlrägt.

"
Sie ließ ihre Hand sinken und blickte verständnißlos,

mit fragenden Augen, in denen noch die Thränen perlten,
zu ihm auf.

„ Wie — wie meinen Sie ? "

Hollwcck bedachte sich einen Augenblick , dann sprach
er entschlossen : „ Ich will Ihnen etwas anvertrauen,
Fräulein Mahr . Doch Sie müssen mir versprechen , daß
Sie zu niemandem, auch nicht zu Ihren Eltern davon
sprechen werden.

"

„Ich verspreche es Ihnen .
"

„ Eine Anzahl von Freunden Kannenbergs, die von
seiner Unschuld fest überzeugt sind , haben sich die Aufgabe
gestellt , Nachforschungen zu halten um Beweise für des
Unglücklichen Schuldlosigkeit zu sammeln. Wir sind schon
an der Arbeit ; ich bin speziell nach Nordenau gekommen,
um hier an dem Thatorte zunächst heimlich Ermittelungen
anzustellen . Wir hoffen , daß uns unsere allerdings sehr-
schwere Aufgabe schließlich gelingen wird . Wollen Sie
uns dabei helfen , Fräulein Helene ? "



Mn - Helene Mahrs Gesicht ging ein überraschtes,
freudiges Aufstrahlen.

„ Bon Herzen gern,
" sagte sie begeistert . „Was kann

ich thun .
"

„ Zunächst meine Fragen der Wahrheit gemäß und
ohne Scheu, ohne Rückhalt zu beantworten, auch wenn
ich gezwungen bin. Ihnen Pein und Schmerz zu be¬
reiten . Wollen Sie ? "

„ Ja .
"

Der junge Mann heftete seine Augen durchdringend
auf die neben ihm Schreitende. Das leichtsinnige , fröh¬
liche Lächeln, das den Valomair sonst charakterisirte, war
ganz von seinem Gesicht geschwunden , das jetzt von einem
ernsten , forschenden Ausdruck beherrscht wurde.

„ Herr O 'Leary hat in letzter Zeit viel in Ihrem
Hause verkehrt?"

„ Ja .
"

„ Seit welchem Zeitpunkte ungefähr ? "
Das junge Mädchen dachte ein paar Momente an¬

gestrengt nach.
„ Ungefähr seit — seit Kaunenbergs Verurtheilung .

"
„O 'Leary's Besuche galten weniger Ihren Eltern

als Ihnen ? Nicht ?"
„Ich glaube," erwiderte die Gefragte erröthend.
„ Er bewirbt sich um Ihre Neigung ? "
„ Ich glaube.

"
„ Gab es schon früher einmal eine Zeit , in welcher

O 'Leary sich Ihnen näherte und Ihre Sympathie zu
gewinnen sich bemühte ? "

Ja .
"

"
Wann war das ?"

„ Vor ungefähr anderthalb Jahren .
"

„ Sie kannten damals auch Herrn Kannenberg
schon ? "

„ Ja .
"

„ Und Kannenberg — Verzeihung ! — Kannenberg
bewarb sich damals ebenfalls um Sie ? "

„ Ja"
„ Ich danke Ihnen . Und nun bitte noch eine Frage

von größter Wichtigkeit. Wie kam cs . daß O 'Leary
damals plötzlich stine Bemühungen um Sie einstcllle und
sich zurückzog ? War etwas geschehen, das ihn dazu
veranlaßte ? "

„Ich glaube, daß ein Zwist, ein Rencontre mit
Herrn Kannenberg dazu die Veranlassung bot.

"
In Hvllwccks Mienen prägte sich höchste Spannung

aus . Ein „Ah ! " der Befriedigung entschlüpfte ihm un¬
willkürlich dem die Worte folgten : „ Darum also die
Animosität O 'Leary? gegen Kannenberg ! Es gab also
einen Konflikt zwischen Beiden ? "

Ja"
^ Und welcher Art war derselbe ? "
Das junge Mädchen zögerte mit der Antwort . Eine

schamhafte , mädchenhafte Scheu malte sich in dem ver¬
legenen Abwenden ihres Blickes und in dem dunklen
Roth , das ihre Wangen jäh färbte.

„ Fräulein Helene .
" mahnte der junge Mann ernst,

„es ist nicht müßige Neugier, die mich zu dieser Frage
veranlaßt , sondern es liegt mir im Interesse Kanuen-
bergs viel daran , aufzuklären, ob O 'Leary irgendwelchen
Grund zum Hasse gegen unfern armen Freund hatte . Um
Kannenbergs willen bitte ich Sie, sprechen Sie rückhalt¬
los und ohne Scheu.

"
„ Herr O 'Leary," begann das junge Mädchen ruck¬

weise, „ machte mir vor anderhalb Jahren stark den Hof.
Eines Tages begegnete ich ihm auf der Landstraße , ans
dem Wege nach dem Hause meiner Eltern . Es war schon
in der Dämmerung Wir waren allein. Herr O 'Leary
war gesprächiger und lebhafter als sonst . Seine Mienen
waren ko eigenthümlich erregt, daß ich anfing, mich vor
ihm zu fürchten . Ich glaube, er hatte ein wenig getrunken.
Zuletzt fing er an , mir von seiner Liebe zu sprechen und
er hatte dabei die Dreistigkeit, mich —"

„ Nun , Fräulein Helene ? Vielleicht wollte er Sie
gar küssen ?"

„Allerdings . Ich riß mich los und eilte nach Hause.
Eine unüberwindliche Scheu hielt mich leider ab, mich
bei meinen Eltern zu beschweren . Aber am andern Tage
erzählte ich es Herrn Kannenberg und dieser stellte den
Unverschämten zur Rede .

"
„ Es kam zu einer scharfen Auseinandersetzung? "
„ Noch mehr. Herr Kannenberg ließ sich Hinreißen

O'Leary zu ohrfeigen.
"

„ Ah !
"

Etwas wie Triumph blitzte aus den Augen des
Volontärs.

„ Nun begreife ich . Es war also nicht die moralische
Entrüstung allein, die den Irländer veranlaßte , in Kanmn-
berg den vermeintlichen Mörder seines Freundes Weidner
zu hassen .

" -
XIV.

Die Bemühung , Helene Mahr's Vertrauen zu ge¬
winnen. war nicht das Einzige, was Hollweck unternahm,
um Material zur Ergründung des Geheimnisses zu er¬
halten , das die Ermordung Weidner's immer noch zu
umgeben schien. Von Paul Weidner hatte er eine ge¬
naue Beschreibung der Uhr des Ermordeten erhalten , die
diesem nach O 'Leaiy 's Angabe vier Wochen vor seinem
plötz

' ichm Ende gestohlen worden war . Mit dieser Be¬
schreibung versehen , besuchte er nun die verschiedenen Rück¬
kaufs- und Trödlergeschäfte der Stadt . Da ihm daran'

gelegen sein mußte, kein Aufsehen zu erregen und da er
ja den Tag über im Komptoir der Firma, bei der er
sich als Volontair eingeführt hatte , beschäftigt war , so
währte cs Wochen , bis er die Runde gemacht hatte. Er
hatte nur noch zwei Geschäfte auf seiner Liste , als ihm
eines Abends in einem Rückkaufsgeschäft eine goldene
Uhr vorgelegt wurde, deren Aussehen sich genau mit der
ihm von Paul Weidner gegebenen Beschreibung deckte.
Es war eine selten solide Uhr englischen Ursprungs mit
doppelten goldenen Kapseln und dem Monogramm L . ^V.

Hollweck brachte nach kurzem Feilschen die Uhr an
sich . Doch bevor er den vereinbarten Kaufpreis zahlte,
machte er eine Bedingung. Er wollte den Namen des
Verkäufers wissen oder dessen, der die Uhr in Versatz ge¬
geben halte. Anfangs sträubte sich der Pfandleiher.
Eine solche Jndiskrelion ginge gegen sein Geschäftsprinzip.
aber als Hollweck mit entschlossener Miene die Uhr auf
den Ladentisch zurücklegte und Miene machte , den Laden
zu verlassen , gab der Andere nach . Er blätterte eine
ganze WUle in seinem dickleibigen , schmierigen Geschäfts¬
buch . bis er die richtige Stelle gefunden hatte . Dann
las er im monotonen, geschäftsmäßigen Ton laut vor:
„ Franz Künzel. Monteur . Langestraße vierzehn . Als
Legitimation hat mir die Steueiguittung Vorgelegen "

Holtwick wiederholte Namen und Adresse noch ein¬
mal . bezahlte, nahm die erworbene Uhr und ging. Sei»
erster Impuls war , nach dem Bahnhof za eilen und mit
dem nächsten Zug nach Berlin zu fahren , um die Uhr
von Paul Weidner Qkognosziren zu lassen Aber nach
kurzer Ueberlegung beschloß er . zu bleiben . Er war ja
seiner Sache ohnedies so ziemlich sicher. Den Zeitverlust
und die Kosten der Reise konnte er sparen. Zunächst
wollte er erst einmal sehen , was für ein Gesicht O'Leary
beim Anblick der Uhr machen würde.

Am andern Morgen ereignete sich der seltene Fall
daß der Volontair einmal pünktlich in 's Comptoir kam
Gleich nach ihm trat O 'Leary ein . sehr erstaunt, seinen
Schutzbefohlenenschon bei der Arbeit zu sehen . Als un¬
gefähr ein Viertelstündchen verstrichen war , legte Hollweck
plötzlich die Feder nieder und sagte mit seiner lächelnden
Miene und in seiner ulkenden Weise , die alles in 's Scherz¬
hafte zog : „ Ich bilde mich immermehr zum Engländer
aus , Mister O 'Leary"

Der Angeredete blickte nicht einmal auf und begnügte
sich , ein staunendes „ So ? " hören zu lassen.

„ Ja . Atzt habe ich mir bereits eine englische Uh;
angeschafft , nun fehlt bloß noch, daß ich englisch sprechen
lerne.

"
Nun erhob der Irländer doch sein Gesicht und fragte

lnteressirt: „ Was haben Sie sich angeschafft ?"
„ Eine natoli — so h . ißt cs doch wohl . Echt eng

lisches Fabrikat ! Auf dem Zifferblatt steht die Fabrik¬
marke . Hier sehen Sie ! Tiro nsv? stmiräorr -evatoli
Lom^ an^ .

"
Damit stand er ans und näherte sich seinem Chef.

Zugleich griff er in seine Westentasche , zog die am Abend
zuvor gekaufte Uhr heraus und hielt sie ihm vor das
Gesicht.

Die Augen des Irländers öffneten sich weit in
starrem Staunen . Ja , der heimlich aufmerksam Beob¬
achtende glaubte zu sehen, daß der gelb - graue Teint
O 'Leary's um einen Schatten fahler wurde. Viel Zeit
zur Beobachtung freilich blieb ihm nicht , denn der Ir¬
länder beugte sich mit einem instinktiven schnellen Ruck
dicht über die Uhr und entzog so dem Andern den An¬
blick seines Gesichts.

O 'Leary schien die Uhr sehr genau in Augenschein
zu nehmen , denn es dauerte eine geraume Weile, bis er
sich wieder empornchtete und anscheinend ganz rahig be¬
merkte : „ Allerdings englisches Fabrikat . Wo haben Sie
denn das Ding her ? "

„ Gekauft — in einem Pfandleihgeschäft. Eine Pa-
tenle Uhr — wie ? "

O'Leary nickte, drehte die Uhr um und betrachtete
das Monogramm.

„ Sehr schön"
, sagte er . „ Wieviel haben Sie denn

dafür gegeben ? "
„ Hundertfünfzig Mark"
„ Sehr preiswerth . Wissen Sie was , Hollweck , ich

werde sie Ihnen abkaufen . Sie können ein gutes Ge¬
schäft machen . Ich gebe Ihnen zweihundert Mark .

"
Der Volontair zeigte eine unschlüssige Miene. Er

kraute sich mit der Hand im Haar und schien zu überlegen.
„Na , Hollwcck "

, sagte der Irländer mit einer bei
ihm noch nie wahrgenommenen Jovialität und lächelte,
„ Sie wären wirklich ein schlechter Kaufmann , wenn Sie
den Profit nicht mitnähmen. Fünfzig Mark Verdienst
von einem Tag zum andern. Da besinnen Sie sich noch
lange ? "

Hollweck aber nahm plötzlich die Uhr an sich und
teckte sie mit einer raschen Bewegung in die Tasche , als
wollte er seiner Unentschiedenheit ein schnelles Ende machen.

„ Es geht nicht , Mister O 'Leary .
"

Der Irländer runzelte die Stirn.
„ So ? Warum denn nicht ? "
„ Ich habe schon eine Bestimmung für die Uhr.

"
Der Sprechende machte eine pfiffige Miene. „ Die hebe
ich mir auf für besondere Fälle . Wenn ich mal wieder
etwas ausgefrcffcn habe und mein Alter will brummig
werden und mir d'e Leviten lesen , dann springe ich ihm
mit der englisch veatoll unter die Augen. Siehst du,

lieber Papa , so'nen sparsamen Sohn hast du . Zch darbe
mir mein bischen Taschengeld vom Munde ab, um dir
eine Freude zu machen . Feine Idee, was , Mister
O 'Leary ? "

Er lachte wieder sein leichtsinniges, lustiges Lachen.
Bei dem Irländer aber fand die Fröhlichkeit seines Bolon-
tairs diesmal noch weniger als sonst ein Echo . Seine
Stirn hatte sich finster gerunzelt, er starrte der Uhr nach,
die in der Westentasche des jungen Mannes verschwunden
war , nagte mit den Zähnen an seiner Unterlippe und
stieß endlich in mühsam bezwungener Erregung hervor-
„ Seien Sie lein Narr. Hollwcck ! Ich gebe Ihnen zwest
hundertfünfzig Mark .

"
Aber der Volontair schüttelte mit dem Kopf.
„ Die Ubr ist mir nicht feil "

, erwiderte er lachend
„nicht um olle Schätze Indiens. Nein, nein ! Die ver¬
ehr '

ich einmal meinem Alten . Das bringt mir bessere
Zinsen.

"
Der Irländer erhob sich plötzlich ; seine Mieiien

nahmen einen strengen , gebieterischen Ausdruck an.
„ Die Uhr ist nicht Ihr rechtmäßiges Eigenthum !

'
erklärte er „Sie dürfen die Uhr nicht behalten.

"
Hollweck zeigte ein sehr überraschtes Gesicht.
„ Nicht ? Nicht mein rechtmäßiges Eigenthum ? Er¬

lauben Sie mal , ich habe sie gekauft und auch bezahlt"
Im stillen horchte er hochauf und war sehr gespannt

ans die weite ! en Erklärungen des Irländers.
„ Der , der sie Ihnen verkauft hat "

, sagte dieser,
während seine unruhig flackernden Augen immerfort nach
der Westentasche des Volontairs blinzelten, „ hat sie nicht
rechtlich erworben. Die Uhr ist gestohlen worden.

"
„ Ge — gestohlen ? "

dem sie entwendet worden ist . Ich glaube mich nicht
zu irren. Zeigen Sie sie doch noch einmal. Hollweck !

"
Der Boiontair zauderte einen Augenblick . Dann

aber zog er die Uhr hervor, hielt sie hoch und zeigte
sie dem Andern von weitem , ohne sie aus der Hand
zu geben.

In O 'Leary's Augen blitzie es zornig. Im nächsten
Moment aber lachte er laut.

„ Ich glaube gar "
, spotte er , „ Sie fürchten , ich

werde Ihnen die Uhr mit Gewalt nehmen .
"

„Na , na , man kann nicht wissen "
, entgegnete der

Volontair im Scherzton, ebenfalls lachend . „ Sie scheinen
sich für die Uhr sehr lebhaft zu interesstren , Mister
O 'Leary.

"
Der Irländer zuckte mit den Achseln.
„ Allerdings "

, sagte er. „ Ich erkenne die Uhr mit
aller Bestimmtheit. Sie werden sich nicht lange Ihres
öesitzesPrfreue» , Hollwcck .

"
„ Warum denn nicht ? Ich möchte doch wissen , wer

mir mein rechtlich erworbenes Eigenthum streitig machen
könnte .

"
„ Die B Hörde . Die Uhr ist gestohlen worden und

es ist meine Pflicht, die Sache zur Anzeige zu bringen,
damit der rechtmäßige Eigenthümer Gelegenheit erhält,
das ihm geraubte Gut wiederzuerlangen.

"
Der Volontair schien sehr beunruhigt.
„Aber Sie werden doch nicht , Mister O 'Leary !

"
Der Irländer nickte mit großer Entschiedenheit.
„ Gewiß werde ich Das ,ist meine Pflicht. Sie

thun am besten, Sie händigen mir die Uhr aus , um sich
alle weiteren Unannehmlichkeiten zu ersparen.

"
Aber der Volontair steckte die Uhr mit einer ebenso

entschiedenen Geberde in die Tasche.
„ Sie entschuldigen , Mister O 'Leary"

, sagte er mit
einer leisen Nuance von Spott im Ton seiner Stimme,
„ Sie entschuldigen , wenn ich mich einstweilen noch meines
Besitzes erfreue .

"
Der Irländer zuckte mit den Achseln und die An¬

gelegenheit war vorläufig erledigt Hollweck hatte eigent¬
lich die Absicht gehabt, weitere Nachforschungen auf eigene
Hand anzustellen und zunächst den Monteur Künzel. auf
dessen Namen die Uhr seinerzeit dem Rückkaufshändler
in Pfand gegeben worden war , anfzusuchen . Aber der
Zwischenfall mit O 'Leary veranlaßte ihn, zuerst abzu¬
warten, ob der Irländer seine Drohung , der Polizei
Mittheilung zu machen , auch wirklich ausführen würde.

(Fortsetzung folgt .)

Kerbst.
Es schleicht Wi Busch und Halde

Der Sonnenstrahl so matt,
Im herbstlich stillen Walde
Fällt langsam Blatt um Blatt,
Die Welt versinkt in Todesruh,
Was ist's denn mehr ? Auch du, auch du
Mein Herz, du findest balde
Die rechte Lagerstatt.

Du brachst am Lebenssteige
Die Früchte, die er bot,
Der Jugend Rosenzweige,
Der Minne Himmelsbrot.
Doch endlich wird des Windes Raub
Das letzte Lieb '

, das letzte Laub —
So neige dich, o neige
Dich lächelnd in den Tod. E . G.
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